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Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernewürfel 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 
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lose, Big-Bag oder gesackt 
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Die Firma Strupler Gartenbau AG in Weinfelden ist eines der führenden Gartenbauunternehmen in der 
Region Weinfelden. Wir erstellen Lebensräume angepasst auf die individuellen Wünsche und Bedürfnisse 
unserer Kunden. Lassen Sie sich inspirieren von der Vielfalt und Schönheit der Natur und unseren Arbeiten 
rund um den Garten. 

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung

HILFSGÄRTNER 100 %

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an:
Strupler Gartenbau AG, Dufourstrasse 70, 8570 Weinfelden

Für weitere Auskünfte steht Ihnen unser Geschäftsführer, Manuel Strupler, gerne zur Verfügung. 
info@strupler-gartenbau.ch

Strupler Gartenbau AG I Dufourstrasse 70 I 8570 Weinfelden I T 071 544 90 90 I F 071 544 90 91
 info@strupler-gartenbau.ch I www.strupler-gartenbau.ch

INSPIRATION FÜR DEN GARTEN

Sie bringen mit
• Erfahrung auf dem Bau/Landwirtschaft
• sehr gute Deutschkenntnisse
• Führerausweis Kat. B
• Teamfähigkeit
• körperliche Robustheit

Wir bieten
• Mitarbeit in einem jungen und motivierten Team
• attraktive Anstellungsbedingungen
• abwechslungsreiche Arbeit
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Neue Ernte
 - Heu, Luzerne, Stroh, diverse Sorten  
Häckselstroh; alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - NEU: Bio-Pflanzenkohle, als Futter-, Gülle- 
und Mistzusatz sehr interessant. Das reine 
Naturprodukt bindet Nährstoffe und Gerüche.

 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen- und Strohpellets
 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84
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Wasseradern / Erdstrahlen
         Umweltverträglichkeitsprüfung
           in Ihren Wohnräumen und    
            Stallungen.
                Strahlenfrei gesund wohnen!
                  Mauerentfeuchtung /
                    Ursachenbehebung.
                      Mit Garantie.
                       Hr. Odo Diels 
                            079 436 21 83 
                              www.entstrahlen.ch
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Wer inseriert
bleibt im
  Gedächtnis
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Bäuerinnenschule  
Arenenberg 

Die aktuelle Corona-Situation be-
einflusst auch die diesjährige 
Weiterbildung Ernährung, Haus-
wirtschaft, Bäuerin. Dabei steht 
der Schutz der Gesundheit für 
die Teilnehmenden und die Lehr-
personen an oberster Stelle. Ob 

Teilnehmerin oder Lehrperson, alle sind in diesem 
Jahr speziell gefordert und alle benötigen eine Extra-
portion Flexibilität. Denn niemand kann sagen, wie 
sich die Situation in den kommenden Wochen ent-
wickeln wird.
Umso mehr freue ich mich, dass wir am Montag,  
17. August 2020, unter dem Lehrgangsmotto «EI-
FACH – ANDERSCH – WÜRKIGSVOLL» erfolgreich 
starten konnten. 
Das Lehrgangsmotto bietet die Chance, einfache 
Handlungen, Tipps und Tricks in den verschiedenen 
Modulen zu entdecken, zu lernen und allenfalls Alt-
bewährtes einmal von einer anderen Seite anzu-
schauen.
Wenn man weiss, wie es geht, erscheint einem Kom-
pliziertes häufig «EIFACH».
«ANDERSCH» bezieht sich vor allem auf die aktuelle 
Corona-Situation.
Die Begegnungen und die Begrüssungen sind «AN-
DERSCH» geworden. Es kann auch sehr gut sein, 
dass im Unterricht etwas «ANDERSCH» unterrichtet 
wird und wir uns auf andere Alltagsmomente einstel-
len müssen.
Ich bin überzeugt, die Weiterbildung ist trotzdem 
«WÜRKIGSVOLL» und wird eine Bereicherung für 
die Teilnehmenden sein.
Ich freue mich auf die kommenden Wochen und bin 
gespannt, was alles «EIFACH – ANDERSCH – WÜR-
KIGSVOLL» wird. 

Sybille Roth, Leiterin Weiterbildung,  
Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin, 
BBZ Arenenberg
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Titelbild: 
Blühende Pflanzenheilkraft: ein Echinacea-Feld im 
thurgauischen Roggwil. (Bild: Trudi Krieg)
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Als marktführendes Unternehmen bauen und pflegen wir 
fachkompetent Freizeit-, Golf- und andere Sportanlagen sowie 
lebens- und liebenswerte Gärten und Landschaften für  
Menschen, Tiere und Pflanzen. 

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir einen erfahrenen

Maschinenführer (m/w) 100 %
Ihre Aufgaben:
• Unterhalt und Pflege im Bereich von Golf-, Sportplätzen und Grünflächen
• Organisation des Tagesablaufes und der Arbeitsschritte am Einsatzort
• Mithilfe bei der Organisation der Zu- und Abtransporte von Maschinen, Geräten  

und Material
• Verantwortung für die Umsetzung der Arbeitsschritte und der Arbeitsqualität  

am Einsatzort
• Unterhalt und Pflege der Fahrzeuge, Traktoren, Maschinen und Geräte
• Mithilfe in der Werkstatt bei Reparaturen
• Beachtung der Vorschriften der Arbeitssicherheit und des Umweltschutzes

Ihr Profil:
• Ihr Herz schlägt für das Arbeiten mit Traktoren und Maschinen.
• Sie verfügen über eine mehrjährige Erfahrung in der «grünen» oder einer  

verwandten Branche.
• Sie sind zielorientiert und arbeiten effizient.
• Sie treten jederzeit freundlich, gepflegt und sicher auf.
• Sie sind teamfähig und flexibel.

Wir bieten:
• Hohe Selbstständigkeit und Kompetenz sowie kurze Entscheidungswege 
• Ein aufgestelltes Team
• Einen vielseitigen und abwechslungsreichen Arbeitsalltag

Haben wir Ihr Interesse geweckt?  
Dann senden Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen.
Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an Franz Kleinert.

Göldi AG Garten- und Sportplatzbau, In der Euelwies 25, 8408 Winterthur
Telefon: 052 224 50 00, Mail: info@goeldiag.ch

• Mulchsaat mit Scheibeneggenkombination
• Eggen – säen nach Pflug oder Grubber 
• 8-reihig Streifenfrässaat 
• Einzelkornsaat solo oder kombiniert 
• Schneckenkörner streuen zur Saat 

8564 Hattenhausen      r.stillhard@ackerbau.ch
Telefon 052 763 36 31    www.ackerbau.ch 

Rapssaat 
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Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 49

79
2

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch

SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch 

PC 34-4900-5

Neugierig? Dann abonnieren 
Sie den «Thurgauer Bauer».

T +41 58 344 95 33
thurgauerbauer@galledia.ch

Ad
ob

eS
to
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Obsttechnik

Schneller Ernten. Weniger Kosten. 
Gerne beraten wir Sie!

Obstauflesemaschinen
Arbeitsbreiten von 70 cm bis 140 cm

Telefon:    071 292 30 54
Fax:   071 292 30 58
E-Mail:   landtechnik@mcwit.ch
Internet:  www.mcwit.ch                                    

Maschinencenter 
Wittenbach AG
Romanshornerstrasse 51
CH-9300 Wittenbach

Obstsortierwagen 

Bereit für die Obsternte?Bereit für die Obsternte?

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil 
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

PLANEN UND NETZE
Beschattungen, Windschutz 
und Abdeckungen nach Mass
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90

6 

Mutter mit zwei Teenagern sucht ca.

4-Zimmer-Wohnung 
in Bürglen Umgebung, mit Hund, im Grünen, ca. Fr. 1000.– 
Freue mich auf Angebote unter Tel. 076 400 91 44.
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Suche 
Land, um Christbäume 
zu pflanzen
Bruno Straub, Christbaum-
kulturen, 8580 Hefenhofen
Telefon 076 571 22 50 55

91
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Junge Bauernfamilie sucht 

Pacht- / Kaufland 
Region Wängi / Frauenfeld

Telefon 076 445 77 58 – Danke 55
81
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Pachtland gesucht!
Junge Familie mit Milchwirtschaft 
sucht Grünland zur Pacht. 
Saubere und sorgfältige Bewirt-
schaftung garantiert. 
Umgebung Zihlschlacht, Erlen, 
Oberaach, Sulgen, Kradolf.

M. + C. Gerber  
Tel. 071 642 12 27, 077 523 45 23

56
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 47
68

2
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Gefrierpunkt: Eine Lösung ist in Sicht!
Der Vorstand der Schweizer Milchproduzenten SMP unterstützt den Vorschlag, das Kriterium 
Gefrierpunkt in der Milchprüfung in Zukunft mit dynamischen Beanstandungsgrenzen zu kon­
trollieren. Bekanntlich gaben plötzlich aufgetretene und unerklärbare Ergebnisschwankungen 
viel zu reden, weil damit Preiseinbussen verbunden waren. Bis zur technischen Umsetzung soll 
beim Gefrierpunkt weiter auf Sanktionen verzichtet werden. Bei einem Naturprodukt wie der 
Milch ist es normal, dass die Zusammensetzung der Inhaltsstoffe über den Jahresverlauf schwan­
ken kann. In der Vergangenheit ist man technisch von einem konstanten Verlauf ausgegangen, 
weil die Schwankungen eher tief waren.

Text: Schweizer Milchproduzenten

Im Rahmen der Aufarbeitung der sehr schwanken-
den Ergebnisse bei der Gefrierpunktmessung hat die 
Kommission Milchprüfung eine technische Arbeits-
gruppe eingesetzt, um den Sachverhalt seriös und 
sachlich zu prüfen. Nach intensiver Arbeit können 
weder schlüssige Aussagen zu den Gründen ge-
macht noch Laborfehler oder Mängel im QS-System 
gefunden werden.

Dynamische Beanstandungsgrenzen  
als Lösung
Vor diesem Hintergrund hat die Arbeitsgruppe einen 
Lösungsvorschlag ausgearbeitet, wie in Zukunft mit 
den vorkommenden Ergebnisschwankungen ge-
recht umgegangen werden kann. Neu sollen monat-

lich dynamische Beanstandungsgrenzen – basierend 
auf dem Mittelwert aller Proben – festgelegt werden. 
Beanstandet werden nur statistisch nachgewiesene 
Ausreisser.

Umsetzung und Moratorium für Sanktionen
Der Vorstand der SMP hat den Bericht der techni-
schen Arbeitsgruppe Milchprüfung zur Kenntnis ge-
nommen und unterstützt den Vorschlag zur Einfüh-
rung der dynamischen Beanstandungsgrenzen beim 
Kriterium Gefrierpunkt. Als Nächstes werden die 
Eckwerte für den Milchkauf (Erst- und Zweitmilch-
kauf) zwischen SMP, Fromarte und VMI angepasst. 
Ziel ist es, diese Änderungen möglichst schnell in 
Kraft treten zu lassen. Bis dies der Fall ist, soll beim 
Gefrierpunkt weiter auf Sanktionen verzichtet wer-
den.

Impressum:

(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
167. Jahrgang.
Offizielles Organ des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft.
Erscheint wöchentlich.

Redaktionsadresse:
Verband Thurgauer Landwirtschaft
Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
T 071 626 28 88
F 071 626 28 89
thurgauer.bauer@vtgl.ch
www.vtgl.ch

Chefredaktion: Jürg Fatzer (jf)

Redaktion:  
Daniel Thür (dt) 
Mitarbeit verschiedener landwirtschaftlicher  
Institutionen und Organisationen.

Redaktionsschluss: Freitag vor nächster Ausgabe. 

Verlag: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Anzeigenschluss: Dienstag, 12.00 Uhr.

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch

Jahresabonnement inkl. MWST 	 CHF 94.– 
Halbjahresabonnement inkl. MWST	 CHF 52.–

NEUE BÜCHER
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VTL

Ja zu einem fortschrittlichen Jagdgesetz:  
Manifestation in Bern 
 
Das neue Jagdgesetz schafft klare Regeln für die Regulation geschützter Arten durch die Wildhüter der 
Kantone und erhöht dadurch die Sicherheit für Tier, Natur und Mensch. Es fördert zudem die Artenvielfalt 
auch dank Bundesunterstützung für natürliche Lebensräume von Wildtieren. JagdSchweiz, der Schweize-
rische Bauernverband, die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für Berggebiete und zahlreiche weitere 
Organisationen und Institutionen unterstützen die Anpassungen im neuen Gesetz. Deshalb Ja zum fort-
schrittlichen Jagdgesetz.
Nachdem das Parlament das revidierte Jagdgesetz im Herbst 2019 klar gutgeheissen hat, haben Tier-
schutzorganisationen und linke Parteien das Referendum ergriffen. Nun muss das Volk entscheiden; die 
Abstimmung findet am 27. September statt.
Wir werden die Abstimmung über das neue Jagdgesetz aber nur gewinnen, wenn möglichst viele sich 
dafür einsetzen. Helfen Sie uns im Kampf für ein fortschrittliches Jagdgesetz.

Einladung zur Teilnahme an einer Manifestation in Bern
Wir suchen Teilnehmerinnen und Teilnehmer, welche mithelfen, die Aufmerksamkeit der Schweizer 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger für das Thema zu wecken und ihre Zustimmung zu gewinnen und 
an einer Manifestation mitwirken.
 
Datum, Zeit:	 Freitag, 4. September 2020, 10.00 bis 12.00 Uhr
Ort:		  Bundesplatz, Bern
 
Gerne nehmen wir Ihre Anmeldung unter 071 626 28 88 oder info@vtgl.ch entgegen. Für den Transport 
mit einem Kleinbus ist gesorgt, ebenso wird ein Imbiss offeriert. 
Bitte melden Sie sich bis spätestens 28. August an. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

KURZ ERWÄHNT

Vorstand segnet Kampagnensujet ab
Text: Schweizer Bauernverband

Die Mitglieder des Vorstands segneten das vorgese-
hene Kampagnensujet gegen die Trinkwasser- und 
die Pestizidfrei-Initiative ab, die wahrscheinlich am 
13. Juni 2021 zur Abstimmung gelangen. Weiter dis-
kutierten sie den Stand und das weitere Vorgehen in 

Bezug auf die parlamentarische Beratung der Agrar-
politik 22+ im Parlament und hiessen die für 2021 
geplante Aktion «Blühstreifen» gut. Sie informierten 
sich zudem über die internationalen Entwicklungen 
und den Projektstand beim Phosphorrecycling.  
Weiter verabschiedeten sie das Tätigkeitsprogramm 
2021 sowie die Vorbereitungen für die DV.
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Förderung grosser Fotovoltaikanlagen
Die Umweltkommission des Nationalrats will 
den Ausbau grosser Fotovoltaik-Anlagen ohne 
Eigenverbrauch fördern. Damit soll ein we-
sentlicher Beitrag zur Sicherung des zukünfti-
gen Strombedarfs geleistet werden.

Text und Bild: lid.ch

Die Kommission für Umwelt, Raumplanung und 
Energie des Nationalrats (UREK-N) hat entschieden, 
ihre Initiative für die Förderung grosser Fotovoltaik-
Anlagen in ihrem Rat einzureichen. Laut ihrer Mittei-
lung sei der Ausbau an grossen Fotovoltaik-Anlagen 
ein wichtiger Schritt zur Sicherung des zukünftigen 
Strombedarfs.
Heute hätten grosse Fotovoltaik-Anlagen ungünstige 
Förderbedingungen, wenn der produzierte Strom 

nicht selbst verbraucht werde, heisst es weiter. Des-
halb solle die Verbesserung der Förderbedingungen 
mit dieser Initiative rasch vorangetrieben werden.

POLITIK

Schweizer Höfe bieten auf ihren Dächern oft grosse 
Flächen für Fotovoltaik-Anlagen. 

Bundesrat will Minimalanforderungen für Nutztiere 
anheben
Der Bundesrat hat einen direkten Gegenent-
wurf zur Massentierhaltungs-Initiative in die 
Vernehmlassung geschickt.

Text und Bild: lid.ch

Dem Bundesrat sei das Wohlergehen der Tiere, ins-
besondere der Nutztiere, ein wichtiges Anliegen, 
heisst es in einer Mitteilung des Bundesamtes für 
Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV). In 
einer Sitzung zur Volksinitiative «Keine Massentier-
haltung in der Schweiz» (Massentierhaltungs-Initiati-
ve) hat der Bundesrat einen direkten Gegenentwurf 
in die Vernehmlassung geschickt.
Der Gegenentwurf nehme zentrale Aspekte der Initi-
ative auf. Die Vernehmlassung dauert bis am 20. No-
vember 2020.
Der Bundesrat wolle die tierfreundliche Unterbrin-
gung, den regelmässigen Auslauf und die schonen-
de Schlachtung von Nutztieren in der Verfassung 
verankern, wie es die Initiative vorschlägt. In diesen 
Bereichen sollen die Minimalanforderungen für alle 
Nutztiere angehoben werden. Der Gegenentwurf 

sehe zudem vor, den Schutz des Wohlergehens  
als allgemeinen Grundsatz für alle Tiere in die Ver
fassung aufzunehmen. Die Initiative bezieht sich 
ausschliesslich auf Tiere in der landwirtschaftlichen 
Tierhaltung.

Der Bundesrat will die Minimalanforderungen für 
Nutztiere anheben. 
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KANTON THURGAU

Anmeldung Direktzahlungsprogramme 2021
Text: Landwirtschaftsamt des Kantons Thurgau

Die Erfassung der Strukturdaten im Februar / März ist 
entscheidend für die korrekte Ausrichtung der Direkt­
zahlungen. Die Anmeldung der einzelnen Direktzah­
lungsprogramme für das Folgejahr erfolgt jeweils im 
August. Alle bestehenden Anmeldungen können un­
ter www.agate.ch, Kant. Datenerhebung Thurgau, 
eingesehen werden. Falls geplant ist, an einem Pro­
gramm ab 2021 erstmals teilzunehmen, wäre die 
elektronische Anmeldung bis 31. August 2020 in 
AGATE vorzunehmen. Die Anmeldung von Program­
men kann zu Kontrollen und allenfalls zu Kontrollkos­
ten führen. Eine Anmeldung ist nur dann ratsam, 
wenn die Bestimmungen und Anforderungen tat­
sächlich eingehalten werden können. Die Programm­
anmeldung ist eine wichtige Grundlage für die Kon­
trollkoordination der Kontrollkampagne 2021.
Verspätete Anmeldungen (nach dem 31. August 
2020) hätten im Sinne der Direktzahlungsverord­
nung in der Regel einen Abzug von 200 Franken zur 
Folge. Durch rechtzeitige Anmeldung der Program­
me bis 31. August 2020 können finanzielle Auswir­
kungen vermieden werden.
Bei der Anmeldung sind bei Extenso insbesondere 
die angebauten Kulturen zu berücksichtigen. Bei Ver­
änderungen des Tierbestandes wären die BTS- oder 
RAUS-Kategorien allenfalls anzupassen.
Falls ab 2021 einzelne Programmbestimmungen 
nicht eingehalten werden können, ist eine Abmel­
dung vorzunehmen. Kein Handlungsbedarf besteht, 
wenn die Anforderungen für die im Jahr 2020 ange­

meldeten DZ-Programme erfüllt und 2021 weiterge­
führt werden und auf das Jahr 2021 keine Änderun­
gen geplant sind.

Änderungen für 2021 können bei diesen 
DZ-Programmen vorgenommen werden:

−− ÖLN / Biologischer Landbau
−− Graslandbasierte Milch- und Fleischproduktion 
(GMF)

−− Extenso (extensive Produktion von Getreide, 
Raps-Sonnenblumen usw.)

−− Tierwohlprogramme BTS und RAUS inkl. 
Zusatzbeitrag Weide

−− REB-Programme (emissionsmindernde Ausbring­
verfahren, schonende Bodenbearbeitung, 
Reduktion von Pflanzenschutzmitteln im Obst-, 
Reb- und Zuckerrübenanbau sowie auf offenen 
Ackerflächen, Phasenfütterung von Schweinen)

Neben der Überprüfung der Programmanmeldun­
gen können weiterhin die Strukturdaten des Bei­
tragsjahres 2020 in AGATE eingesehen und über­
prüft werden. Unter dem Menüpunkt «Druck» kann 
das aktuelle Betriebsdatenblatt und das Flächenver­
zeichnis aufgerufen und bei Bedarf ausgedruckt wer­
den. Zur Überprüfung hat das Landwirtschaftsamt 
den Betriebsleitern als Hilfsmittel eine Checkliste zu­
gestellt.
Gern beantworten Mitarbeitende des Landwirtschafts­
amtes Fragen und nehmen Korrekturen zu den Be­
triebsstrukturdaten unter Telefon 058  345  57  00 
entgegen.

Hofdünger neu online auf  
www.verantwortungsvolle-landwirtschaft.ch
Text: Schweizer Bauernverband

Wie die Tierhaltung selbst, stehen auch Mist- und 
Güllegaben immer wieder in der Kritik. Es fehlt zum 
Teil bereits das Bewusstsein, dass Düngung für das 
Pflanzenwachstum nötig ist. Ebenso, dass Hofdünger 
wertvolle Nährstofflieferanten sind, welche nicht nur 

die Bodenqualität fördern, sondern auch den Kreis­
lauf auf dem Betrieb schliessen. 
Aus diesem Grund haben wir auf der Informations­
seite von www.verantwortungsvolle-landwirtschaft.ch 
das Thema Hofdünger ergänzt.

KURZ ERWÄHNT
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Ergänzungsbau des Regierungsgebäudes in Frauenfeld

Der Kanton Thurgau ist auf dem Holzweg
Die parlamentarische Arbeitsgruppe Wald und 
Holz des Thurgauer Grossrats traf sich in Frau-
enfeld bezüglich des geplanten Ergänzungs-
baus des Regierungsgebäudes. 

Text und Bilder: Thomas Güntert

Weil der Kanton Thurgau mit dem Regierungsgebäu­
de in Frauenfeld nur wirklich ein grosses Bürogebäu­
de besitzt und auf 25 Mietobjekte ausweichen muss, 
wurde ein Entwurf für einen modernen, wirtschaft­
lichen und effizienten Ergänzungsbau in Holzbau­
weise ausgearbeitet. Der Grosse Rat hat bereits im 
Dezember einem Neubaukredit von 39,8 Millionen 
Franken zugestimmt, dem ein mittelfristiges Einspa­
rungspotenzial von jährlich rund 630 000 Franken 
gegenübersteht. Am 27. September entscheidet das 
Thurgauer Stimmvolk, ob das Bauvorhaben realisiert 
wird. 

Millennium bringt neue Baustruktur 
Simon Biegger bemerkte, dass Holz heutzutage eher 
mit Wald, Erholung und Sport und weniger mit der 

wirtschaftlichen Produktion in Bezug gebracht wird. 
Der Geschäftsführer des Verbands Lignum-Ost geht 
davon aus, dass Holz als Baustoff wieder zuneh­
mend an Bedeutung gewinnen wird. Regierungs­
rätin Carmen Haag verwies auf den gesetzlichen 
Auftrag des Thurgauer Waldgesetzes, dass die staat­
lichen Stellen die Verwendung von einheimischem 
Holz fördern sollen. Zudem verlange die Thurgauer 
Waldverordnung, dass bei der Planung von kanto­
nalen und vom Kanton subventionierten Vorhaben 
die Möglichkeit der Verwendung von Holz zu prüfen 
sei. 
Zu Beginn des neuen Jahrtausends baute der Kan­
ton Thurgau die ersten einstöckigen Bauten aus Holz 
und 2014 entstand am Kompetenzzentrum Arenen­
berg in Salenstein der erste mehrgeschossige Büro­
bau aus Holz. Haag betonte, dass sich der Thurgauer 
Holzbau auf die Baumarten Fichte, Tanne, Buche 
und Esche fokussieren sollte, die drei Viertel des 
Holzvorrates im Thurgauer Wald entsprechen. Die 
Holzpreise sind zurzeit allerdings so tief, dass es sich 
für niemanden lohnt, Holz zu schlagen. «Wegen 
dem Borkenkäfer muss aber viel Holz geschlagen 
werden», betonte Haag. Für den Ersatzbau des Re­

KANTON THURGAU

Regierungsrätin Carmen Haag setzt sich für den 
Erweiterungsbau des Frauenfelder Regierungs­
gebäudes ein. 

Simon Biegger kann nicht verstehen, weshalb die 
Holzproduktion in den letzten Jahren an Bedeutung 
verloren hat. Für den Geschäftsführer von 
Lignum-Ost ist Holz der Baustoff der Zukunft. 
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gierungsgebäudes würden grosse Mengen Käferholz 
aus dem Staatswald als Konstruktionsholz verarbei-
tet werden. Der Förster Paul Koch, Präsident von Li-
gnum-Ost, bemerkte, dass Betonbauten heute nicht 
mehr Standard sind, und wünscht sich, dass künftig 
auch Gemeinden, Pensionskassen, Bauern, Gewer-
be und Industriebetriebe mehr mit Holz bauen. Im 
Kanton Thurgau stünden dafür sehr fähige Architek-
ten, Planer und Unternehmer zur Verfügung und es 
wachse eine neue Generation an Fachleuten heran. 
«Bauen mit Holz sollte im Thurgau Standard wer-
den», betonte Koch. 

Die Sägereien sind mitten im Prozess
Maria Brühwiler, Geschäftsführerin der Brühwiler 
Sägewerk und Fensterholz AG in Wiezikon, erklärte, 
dass Martin Keller, Präsident des Holzindustriever-
bands Ost, den Thurgauer Sägereien geschildert 

habe, dass der Kanton rund 10 000 m³ Käferholz 
verarbeiten und für verschiedene Projekte einsetzen 
wolle. Alle Sägereien waren damit einverstanden 
und spannen nun zusammen, damit die Holzindus
trie in der Lignum-Ost Region die Produkte für gros-
se Holzbauten bereitstellen kann. Beim Thurholz-
Geschäftsführer Toni Horat wurden bereits 3500 m³ 
Rundholz gemeldet. Etwa 1800 m³ davon wurden 
bereits zu rund 1000 m³ Schnittwaren verarbeitet 
und eingelagert. Sollte der Erweiterungsbau nicht 
gebaut werden, sieht ein Ausstiegsszenario vor, dass 
die Dimensionen von Rohprodukten, hauptsächlich 
Leimholzlamellen und Brettschichtholz für Schuler-
Blockholzplatten, auf dem Markt abgesetzt werden 
könnten und der Erlös zugunsten des Kantons ginge. 
«Bisher habe ich wenig Widerstand erfahren», sagte 
Carmen Haag, die bezüglich der Abstimmung ein 
«uhh-gutes» Gefühl hat. 

KANTON THURGAU

Der Kanton Thurgau hat klare Vorstellungen, wie der hölzerne Ergänzungsbau am Regierungsgebäude in 
Frauenfeld aussehen sollte. (Bilder: GLVDR ©nightnurse)

Maria Brühwiler hat klare Vorstellungen, wie ein 
grosser Teil des anfallenden Käferholzes im Thurgau 
verwertet werden kann. 

Der Förster Paul Koch wünscht sich, dass  
noch mehr als nur der Kanton auf den Holzzug 
aufspringen. 
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Ja zu einer eigenen Luftwaffe
Kürzlich habe ich gelesen, man könne doch anstelle 
des Ersatzes unserer alten Kampfjets Drohnen und 
leichte Trainingsflugzeuge einsetzen. Schon möglich, 
dass eine moderne Verteidigungspolitik diese Instru-
mente auch braucht, aber sie sind kein Ersatz für die 
letzte Sicherheitsreserve in der Luft. Ich habe mich 
bereits für die Beschaffung der F/A-18 eingesetzt. 
Die sind mittlerweile in die Jahre gekommen, und 
von den 1978 eingesetzten «Tigern» will ich gar nicht 
sprechen. Das sind ja Oldtimer: schön anzuschauen, 
aber technisch überholt. Ersatz ist also notwendig. 
Die Coronakrise hat deutlich gezeigt, dass es klug ist, 
nicht erst an die Bekämpfung von Krisen zu denken, 

wenn sie schon da sind. In jeder Situation braucht es 
den richtigen Schutz. Und global hat uns Corona 
drastisch vor Augen geführt, dass es nur bis zu ei-
nem gewissen Grad eine Solidarität unter den Län-
dern gibt. Am Schluss ist jeder Staat auf die eigenen 
Kräfte zur Bewältigung einer Krise angewiesen. Eine 
erneuerte Luftwaffe ist somit auch international ein 
deutliches Zeichen, dass wir unseren Grundsatz der 
bewaffneten Neutralität und unsere Unabhängigkeit 
ernst nehmen. Ich stimme deshalb aus Überzeu-
gung Ja. 

Brigitte Kaufmann, Kantonsrätin FDP, Uttwil

AUS UNSEREM LESERKREIS

Waldschnepfe
Haben Sie schon einmal eine Waldschnepfe gese-
hen? Ein taubengrosser Vogel; die Augen sitzen ganz 
oben am Kopf, was ihm einen ängstlichen Ausdruck 
verleiht. Der Bestand der Waldschnepfen-Brutvögel 
in der Schweiz ist laut der Schweizer Vogelwarte 
rückgängig. Gemäss dem neuen Jagdgesetz kann 
die Waldschnepfe gejagt werden. Es ist jetzt Gele-
genheit, dafür zu sorgen, dass von diesem in der 
Schweiz seltenen Vogel nicht mehr jährlich 1000 bis 

2000 Tiere abgeschossen werden. Das ist nur ein 
Beispiel, das zeigt, dass das neue Jagdgesetz nicht 
wirklich gelungen ist. Und ich bin überzeugt, das Par-
lament kann es besser – geben wir ihnen die Gele-
genheit, sich zu verbessern und stimmen am  
27. September Nein zum neuen Jagdgesetz. 

Markus Bürgisser, Geschäftsführer 
Pro Natura Thurgau

KANTON THURGAU

Fischereigesetz geht in die Vernehmlassung
Der Regierungsrat des Kantons Thurgau hat 
das ganzheitlich überarbeitete Gesetz über die 
Fischerei in eine externe Vernehmlassung ge-
schickt. Unter anderem soll das Mindestalter 
für die Abgabe einer Fischereibewilligung von 
14 auf 10 Jahre herabgesetzt werden.

Text: Informationsdienst Staatskanzlei

Das Gesetz über die Fischerei stammt aus dem Jahr 
1976. Es ist seit seinem Erlass erst dreimal in einzel-
nen Punkten teilrevidiert worden. Im Rahmen einer 
ganzheitlichen Überarbeitung der Fischereigesetzge-
bung (Fischereigesetz und Verordnungen) sollen nun 
diverse Revisionsanliegen berücksichtigt werden, die 

sich in den vergangenen Jahren aus der Praxis erge-
ben haben. Insbesondere ist der Umstand zu berück-
sichtigen, dass sich seit etlichen Jahren ein schweize-
risch anerkanntes Ausbildungs- und Prüfungswesen 
zur Erlangung der notwendigen Sachkunde in der Fi-
scherei etabliert hat. Zudem haben der kantonale Fi-
schereiverband und diverse Fischereivereine den 
Antrag gestellt, das Mindestalter für die Abgabe einer 
Fischereibewilligung herabzusetzen. Die vorgeschla-
genen Änderungen dürften wegen des Verzichts auf 
das Ausstellen der bisherigen kantonalen Fischerkar-
te zu etwas geringeren Einnahmen in der Höhe von 
rund 14 000 Franken führen; dies bei gleichbleiben-
den Ausgaben des Kantons. Die Vernehmlassung 
dauert bis am 13. November 2020. 
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AUS GEWERBE, INDUSTRIE UND HANDEL
Alles ist bereit – Sie sind herzlich willkommen!

Die Mühlethaler Technik AG am neuen Standort
Vor eineinhalb Jahren haben wir unse­
ren neuen Standort in Neuwilen bezo­
gen. Mit unserem neu ausgebauten 
Werkstattgebäude und modernstem 
Werkstattinventar können unsere Mit­
arbeiter effizienter arbeiten und allen 
Kunden einen optimalen Service bieten.
Unterdessen wurden alle Bauarbeiten 
fertiggestellt. Im Juli 2020 eröffneten 
wir zudem unsere neue Bremsprüf­
strasse. Mit der Vertretung der Marken 
Massey Ferguson und Fendt bietet un­
ser Unternehmen nebst vielen weite­
ren Marken, wie Weidemann und  
Merlo, ein vielfältiges und bewährtes 
Angebot an Traktoren, Landmaschinen 
und Tele-/Hofladern. 
Wir legen grossen Wert auf Qualität 
und verbessern laufend unsere Prozes­
se und Fertigkeiten. Zudem investieren 
wir anhaltend in unsere Mitarbeiten­
den. An dieser Stelle herzlichen Glück­
wunsch an unseren Auszubildenden, 
Simon Meier aus Salen-Reutenen, der 

die Lehrabschlussprüfung mit der Best­
note 5,6 sehr erfolgreich bestanden hat. 
Unsere Mitarbeiter heissen alle Kun­
den im neuen Gebäude willkommen 
und wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Auch eine Eröffnungsausstellung ist 
geplant, welche sobald wie möglich 
durchgeführt wird.
Wir freuen uns bereits auf diesen An­
lass, mit hoffentlich möglichst wenigen 

Einschränkungen seitens des BAG und 
wir werden Sie informieren, sobald ein 
Datum feststeht.

Mühlethaler Technik AG
Sägereistrasse 19
8566 Neuwilen 
Telefon 071 699 14 12
info@muehlethaler-technik.ch
www.muehlethaler.ch

Perfekte Bodenanpassung, hohe Futterqualität und wirtschaftlichen Grundfuttereinsatz im Fokus

Neue Zweikreisel-Schwader: TOP 632 A, 692 A 
Pöttinger präsentiert zwei neue gezo­
gene Zweikreisel-Schwader: Der TOP 
632 A verfügt bei einem Schwad über 
eine Arbeitsbreite von 3,40 bis 6,30 m, 
bei zwei Schwaden über 6,80 m Ar­
beitsbreite. Der TOP 692 A punktet mit 
3,70 bis 6,90 m Arbeitsbreite bei 
einem Schwad und mit 7,40 m Arbeits­
breite bei zwei Schwaden. 
Die gezogenen Doppelschwader sind 
serienmässig mit Tandemachsen aus­
gestattet. Bei der Bodenanpassung 
punkten sie mit dem doppelten, innen 
liegenden Tastrad (optional) und mit 
den vielfach bewährten, optionalen 
MULTITAST-Rädern.
Neu ist der extrem bewegliche und 
robuste Rahmen. Die beiden Kreisel­
einheiten können sich unabhängig 
voneinander jeder Bodenunebenheit 
exakt anpassen. Der Rahmen für den 
zweiten Kreisel ist 650 mm vor dem 
Mittelpunkt des ersten Kreisels mon­
tiert. So hält der Schwader einerseits 

im Hangeinsatz die Spur und bietet 
andererseits in Kurven genug Überlap­
pung. Am Vorgewende werden die 
Kreisel hydraulisch ausgehoben. Durch 
die grosse Bodenfreiheit von 50  cm 
können selbst grosse Schwaden über­
fahren werden und sie bleiben in Takt. 
Die breiten Fahrwerke sind für hohe 
Hangstabilität ausgelegt.
Durch die hydraulische Arbeitsbreiten­
verstellung kann je nach Futtermasse 

die Arbeitsbreite beliebig verändert 
werden. Dabei kann auch zwischen 
zwei Einfachschwaden oder einem 
Doppelschwad gewählt werden. 

Nähere Informationen:
PÖTTINGER AG
5413 Birmenstorf
Telefon 056 201 41 60
info@poettinger.ch
www.poettinger.ch
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Güttinger Tagung 2020

Güttinger Tagung trotz Covid-19 gut besucht
Im Vergleich mit den Vorjahren stellten die Veranstalter der Güttingertagung, Agroscope und 
BBZ Arenenberg, trotz Covid-19-Vorsichtsmassnahmen keinen Besucherrückgang fest. Neuerun-
gen in der Applikation von Pflanzenschutzmitteln, Alternativen zu Herbiziden und die neusten 
Erkenntnisse zur Wanzenproblematik erregten grosses Interesse und Diskussionen. Damit ist 
bereits das Ziel der Güttingertagung angesprochen: kommunizieren, welche Themen in der For-
schung und der Beratung bearbeitet werden und Lösungsansätze aufzeigen. 

Text und Bilder: Urs Müller, Leiter Obst Gemüse Beeren, BBZ Arenenberg

Herausforderungen aktiv mitgestalten 
«Nichts ist so beständig wie die Veränderungen.» Jürg 
Hess, Thurgauer Präsident des Schweizerischen 

Obstverbandes, begrüsste mit 
dieser Erkenntnis Obstprodu-
zenten und Gäste. Nicht die 
Situation der Wirtschaft im Zu-
sammenhang mit Covid-19 
war gemeint, sondern die zahl-
reichen Herausforderungen 
wie die Agrarpolitik 22+, die 

Trinkwasser- und Pestizidverbotsinitiative, der Aktions-
plan Pflanzenschutz, die parlamentarische Initiative 
19.475, welche im Zusammenhang mit dem Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln bis ins Jahr 2027 eine Re-
duktion der Risiken von 50 % erreichen will, sowie 
die Kampagne der Umweltverbände: Agrarlobby 
stoppen. All diese Vorstösse und Initiativen haben 
eines gemeinsam: Sie hinterlassen Spuren, welchen 
sich die Branche stellen muss. Mitgestalten und sich 
einbringen sei jedoch wirkungsvoller als die Faust im 
Sack machen. Den Verbänden, und in diesem Fall 
dem Schweizerischen Obstverband, kommt dabei 
eine zentrale Rolle zu. So werden Partnerschaften 
gesucht und gefunden. Zusammen mit Economie
suisse wird die IG Zukunft Pflanzenschutz gegen die 
beiden Pflanzenschutzinitiativen zusammenspan-
nen. Zusammen vereinen sie über 100 Branchen, 
darunter Produzenten, Verarbeiter, Gartenbauer und 
Zierpflanzenproduzenten ebenso wie Konsumenten
organisationen und die Gastronomie.

Agroscope im Wandel 
Nicht erst seit diesem Jahr befindet sich die Forschung 
des Bundes (Agroscope) im Wandel. Wie Eva Rein-
hard, Direktorin von Agroscope, ausführte, können 

durch die Zentralisierung mit 
weniger Forschungsstandorten 
Einsparungen im Infrastruktur-
bereich erzielt werden. Es steht 
nun fest, dass diese finanziellen 
Mittel der Forschung wieder zur 
Verfügung stehen. Reinhard 
zeigte auf, dass der Forschung 

der Zukunft aber auch neue Methoden, zum Beispiel in 
der Züchtung, zur Verfügung stehen müssen. Wechsel-
wirkungen zwischen Grundlagenforschung, Agrar
ökologie und weiteren Forschungsbereichen müssten 
effizienter genutzt und zur Zielerreichung gestärkt be-
arbeitet werden. Neu geregelt wird die Sammlung der 
Forschungsthemen. Für das Arbeitsprogramm 2022 
bis 2025 wird Ende August ein Workshop stattfinden. 
Für den Obstbau soll ein Kompetenznetzwerk ent
stehen, das Doppelspurigkeiten verhindert, die 
Kommunikation stärkt und Ressourcen besser nutzt. 
Dabei ist ein kontinuierliches Mitwirken der Branche 
gefordert. Reinhart erwähnt aktuelle Erfolge: Die Be-
kämpfung des im Tessin bereits vorhandenen Japankä-
fers mittels Pilzsporen zeigt erste, erfolgsversprechen-
de Resultate. Ebenso zeigte die unabhängig erfolgte 
Folgeabschätzung der Trinkwasserinitiative in 18 Sze-
narien auf, welche Folgen die Annahme dieser Initiati-
ve hätte. Die Resultate dieser Studien gefällt nicht allen, 
die Resultate werden jedoch mit dem Initiativkomitee 
besprochen.

Applikationstechnik im Umbau
Verschiedene Projekte (PFLOPF, AquaSan) und die 
Zusammenarbeit mit Syngenta sowie privaten Fir-
men ermöglichen es der Obstbauberatung (Reto 
Leumann und Marlis Nölly) des BBZ Arenenberg, 
sich intensiver mit Fragen der Applikation zu befas-

PFLANZENBAU
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sen. Zu diesem Zweck steht den Beratern in Güttin-
gen eine Versuchsspritze der Firma Wanner zur Ver-
fügung. Die noch genauere Applikation durch 
Erkennung von Lücken und damit die Verhinderung 
von Drift sowie die Optimierung der eingesetzten 
Wassermenge ohne Resten erfolgen sensorgesteu-
ert. Die ganze Steuerung des Gerätes erfolgt dabei 
digital auf einem Tablet. Ziel ist es, dem Motto: «So 
wenig wie möglich, so viel wie nötig» näherzukom-
men. Dies wird mit verschiedenen Bausteinen er-
reicht. Einer davon ist die genaue Applikation. Je ge-
nauer wir ein Pflanzenschutzmittel auf den Baum 
bringen, umso weniger werden wir davon auch 
brauchen und umso weniger wird die Umwelt be-
einträchtigt, weil das Mittel am Bestimmungsort an-
kommt. Mehr Pflanzenschutzmittel auf dem Baum = 
weniger in der Umwelt, ergibt in der Summe zufrie-
dene Produzenten, Händler und Konsumenten. Die 
genaue Applikation beginnt bereits beim Befüllen 
des Tanks. Ein Wasseranschluss mit einem Durch-
flussmesser oder ein digitaler Füllstandssensor sind 
schon weit verbreitet. Noch komfortabler wird es mit 
einer automatisierten Füllstation, welche selbständig 
die vorbestimmte Wassermenge betankt (Station 
stellt automatisch beim Erreichen der Literzahl ab).
Der Düsentyp und die Düsengrösse werden schon 
länger der jeweiligen Spritzung angepasst. Daher 
sind auf vielen Pflanzenschutzgeräten im Obstbau 
bereits heute schwenkbare Düsenhalter montiert, 
die es zulassen, zwei bis drei Düsensätze auf der 
Spritze zu installieren. So kann der Düsensatz mit 
wenig Aufwand schnell angepasst werden. Dabei 
werden im Obstbau Antidriftdüsen oder noch besser 
Injektordüsen verwendet. Gebläse stehen schon län-

ger im Fokus, insbesondere der Gebläsetyp. Hoch-
gezogene Axialgebläse produzieren weniger Abdrift, 
weil die Luft mit einem möglichst geringen Stei-
gungswinkel auf die Laubwand der Bäume auftrifft. 
Hier sind Grenzen in der Höhe des Aufbaus durch 
die Hagelnetzkonstruktion gegeben. Die Luftleistung 
wurde bisher wenig thematisiert. Viele Geräte haben 
zwei verschiedene «Luftgänge». Die Feineinstellung 
wird mittels Zapfwellendrehzahl vorgenommen. 
Traktoren mit stufenlosen Getrieben bieten hier ein-
deutig Vorteile, weil zu jeder Zapfwellendrehzahl die 
gewünschte Geschwindigkeit eingestellt werden 
kann. Praxiserfahrungen zeigen, dass mit den mo-
dernen Antidriftdüsen die Luftunterstützung etwas 
reduziert werden kann, weil die Durchdringungskraft 
grösser ist als bei Standard-Hohlkegeldüsen. Versu-
che dazu werden momentan geplant, damit die op-
timale Luftleistung, beispielsweise bei voller Belau-
bung, genauer bestimmt werden kann. 
Eine weitere Ungenauigkeit ist das Ein- und Aus-
schalten der Spritze am Anfang und Ende der Reihe. 
Je nach Lichteinfall und Fahrgeschwindigkeit ist es 
schwierig zu sehen, wann genau der Spritzturm den 
ersten Baum passiert und somit eingeschaltet wer-
den muss. Hierbei kann ein Vegetationsdetektor hel-
fen. Der Sensor nimmt den Baum wahr und meldet 
an den Spritzcomputer, wann dieser die Düsen öff-
nen, oder am Ende der Reihe, wieder schliessen 
muss. Solche Sensoren sind bereits im Praxiseinsatz. 
Ein nächster Schritt ist die Weiterentwicklung dieser 
Sensoren, hin zur 3D-Abbildung der Baumreihe. Die 
neuen LIDAR-Vegetationsdetektoren erkennen nicht 
nur den Anfang und das Ende der Baumreihen, son-
dern vermessen den Baum gleich als Ganzes. Mit 

Applikationsprofis Reto Leumann und Marlis Nölly 
und rechts Axel Dittus von Inofel.

Versuchsspritze Pflopf mit diversen Sensoren.
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diesen Daten berechnet der angeschlossene Spritz-
computer das vorhandene Baumvolumen und passt 
den Volumenstrom und die dazu notwendige Anzahl 
Düsen laufend an. In naher Zukunft wird es also mög-
lich sein, dass das Spritzgerät die Applikation nach 
TreeRowVolume-Konzept (TRV) automatisch um-
setzt. Der Fahrer wird dabei entscheidend entlastet.

Mittels Tracer die Spritzung sichtbar machen 
In Zusammenarbeit mit der Obstfachstelle St. Gallen 
und Syngenta hat das BBZ Arenenberg bereits meh-

rere Versuche mit Tracer-
substanz gemacht, welche 
die angelagerten PS-Beläge 
auch auf der Blattunterseite 
sichtbar machen. Dies nicht 
nur am Baum, auch jegliche 
Spuren beim Anwender 
können so ermittelt werden. 

Dies erfolgt mittels einer UV-Lampe. Allerdings ist die 
Substanz teuer und nicht einfach verfügbar.

Noch viele Fragen offen zu den Baumwanzen
2019 hat viele Obstbauern aufgeschreckt, denn 
mancher musste grosse Verluste in Kauf nehmen, 
weil insbesondere Birnen infolge der Saugtätigkeit 
von Baumwanzen unverkäuf-
lich waren. Sowohl Agroscope 
mit der Entomologin Barbara 
Egger sowie die Beratung des 
BBZ Arenenberg haben 2020 
die Versuchstätigkeit erhöht, 
stellen nun aber einen deut-
lich geringeren Befallsdruck 

durch die marmorierte Baumwanze fest, obwohl 
dieses Jahr verschiedene andere Wanzenarten ver-
breitet vorhanden sind. Im Monitoring ging es insbe-
sondere auch darum, den Entwicklungszyklus von 
der Eiablage bis in den Herbst genau zu verfolgen. 
Wirkungsversuche mit PSM und deren Auswirkun-
gen auf Nützlinge können teilweise nicht ausgewer-
tet werden, weil kaum Wanzen vorhanden waren. 
Ein Freilassungsversuch von Agroscope mit dem na-
türlichen Gegenspieler der marmorierten Baumwan-
ze, der Schlupfwespe Trisolcus japonicus, wurde 
durchgeführt. Diese Hoffnungsschiene ist wichtig, 
zeigen Bekämpfungsversuche mit zugelassenen 
Produkten infolge der grossen Mobilität der Wan-
zen nur Teilerfolge. Zudem spielt das Umfeld der 
Parzellen eine grosse Rolle. Oft wandern die Wan-
zen kurzfristig aus dem Umfeld in die Anlagen ein. 
Einig ist man sich unter Fachleuten, dass früh sicht-
bare Fruchtschäden eher der rotbeinigen Baum-
wanze oder anderen Wanzenarten zugeordnet wer-
den müssen. 

Alternativen in der Bodenpflege
Kein neues Thema, schon in den 90er-Jahren wur-
den im Rahmen der IP und des Mirgos-Sano-Pro-
grammes umfangreiche Versuche mit Hacken und 
anderen alternativen Geräten gemacht. Trotzdem 

fanden die Informationen 
von Thomas Kuster von Ag-
roscope interessierte Zuhörer. 
Agroscope hat im Rahmen 
eines Interregprojektes an ei-
nem Leitfaden mitgearbeitet. 
Der bisher gebräuchlichsten 
Alternative zum Herbizid, 

dem Hacken mit einem Hackgerät, stehen heute 
verschiedene eher günstigere, jedoch auch nicht 
ganz so optimale Varianten gegenüber. Neu sind 
unter anderem auch die Ansätze, Herbizide durch 
Heisswasserbehandlungen oder Stromstösse zu er-
setzen. Die Kosten der Alternativen sind der Knack-
punkt der ganzen Sache. Nicht nur diese sind viel 
höher, auch die häufigeren Fahrten schlagen zu 
Buche. 
Eine Testversion zur Kostenberechnung steht den 
Produzenten auf www.obstbau.ch zur Verfügung. 
Ebenso sind dort Youtube-Videos zu den verschie-
denen Varianten aufgeschaltet. 

Applikationssteuerung mittels Tablet: Marlis Nölly 
und Patrick bei der Problembehebung.
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«Nachernte Flurbegehung» der LANDI Matzingen in Tänikon vom 14. August

Nach der Ernte ist vor der Ernte
Eigentlich hätte dieser Flurrundgang traditionsgemäss am 1. Mai stattfinden sollen. Aber aus 
Corona Gründen musste auch dieser Anlass verschoben werden. Nicht weniger interessant waren 
aber die Themen, wie sich schon zu Beginn des Flurgangs herausstellte. Denn ein erfolgreicher 
ökologischer und ökonomischer Ackerbau beginnt nach der Ernte, um im Folgejahr mit guten 
Startbedingungen und mit möglichst optimaler Feldhygiene zu starten. 

Text und Bilder: Bernhard Müller, Leiter Regionale Entwicklung, BBZ Arenenberg

Bei der Begrüssung freut sich 
Gallus Jöhl, Leiter Agrar und 
Mitglied der Geschäftsleitung 
der LANDI Matzingen, zahlrei-
che Landwirte und Vertreter 
der benachbarten landwirt-
schaftlichen Genossenschaften 
begrüssen zu dürfen. Ebenso 
freut er sich, auf der Swiss Fu-
ture Farm ein interessantes 

Morgenprogramm anbieten zu können. Dies unter-
stützt durch kompetente Referenten wie Heinz Ma-
thys, Landor; Hanskaspar Kübler, UFA Samen; Ivo 
Rüst, Agroline; Markus Sax, Agroscope Tänikon, und 
Raphael Bernet, Betriebsleiter Swiss Future Farm. Der 
erste Informationsposten fand auf dem abgeernte-

ten Rapsfeld statt, womit das Thema des Rapsanbaus 
lanciert war. Gemäss Ausführungen der Fachleute 
kristallisierte sich heraus, dass Schweizer Raps nach 
wie vor gesucht ist – parallel mit den Diskussionen 
um den Ersatz des fraglich produzierten Palmöls. 
Auch erklärten die Referenten die Vorzüge des «Holl-
Raps» in der Küche, wo sich «Holl Rapsöl» vor allem 
bei wiederholtem Erhitzen sehr gut eignet. Zudem 
kann der Landwirt mit einem Mehrerlös rechnen.

Genauer hinschauen beim Bauern
Die Referenten riefen dazu auf, wieder vermehrt 
«genauer hinzuschauen beim Bauern.» Dabei mei-
nen sie, dass auch die Rapspflanze ein exaktes Um-
feld braucht – mit dem Saatzeitpunkt um den 
20. August. Dies wieder mit einer grösseren Saat-

PFLANZENBAU

Bernhard Müller

Die Referenten an der Flurbegehung der Landi Matzingen vom 14. August (von links): Gallus Jöhl, Landi 
Matzingen; Heinz Mathys, Landor; Markus Sax, Agroscope; Raphael Bernet, Swiss Future Farm; Ivo Rüst, 
Agroline, und Hanskaspar Kübler, UFA Samen.
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dichte, um den Erdfloh eher parieren zu können. 
Dabei sind Felder beim Auflaufen fast täglich zu kon-
trollieren, um nötigenfalls mit einer Sonderbewilli-
gung gegen Rapserdflohschäden einzugreifen. Auch 
wurden die Vor- und Nachteile der Raps-Untersaaten 
angesprochen. Dazu lohnt es sich, sich sehr genau 
beraten zu lassen. Markus Sax von Agroscope hebt 
mit einem langen Spaten ein Bodenprofil aus. Dabei 
erklärt er den Versuch von CTF (Controlled Traffic 
Farming), wo über mehrere Jahre dieselben Fahr-
spuren für alle stark belasteten Arbeitsgänge im Feld-
bau mittels Spurführung GPS benutzt werden. Da-
durch werden Bodenverdichtungen auf permanente 
Fahrgassen beschränkt – diese in Kombination mit 
der Reifendruckregulierung beim Traktor und Ma-
schinen. Aufgrund der Spatenprobenmuster aus 
dem Maisbestand der Versuchsfläche lassen sich 
schon positive Rückschlüsse ziehen – sei es mittels 
besserer Durchlüftung der Böden durch die Regen-
würmer oder auch durch bessere Wasserspeicher
kapazitäten. 
Bezüglich Verbesserung der Bodenstruktur führten 
die Beratungsfachleute auch ins Feld, dass ein regel-
mässiges Einbringen von Kalk, vor allem in schweren 
Böden – wie diese in Tänikon vorzufinden sind – 
eine Strukturverbesserung der Böden mit sich bringt. 

Bezüglich der Versorgung der Böden wird darauf 
hingewiesen, dass sich durch die trockenen Jahre 
der Kali-Gehalt reduziert hat und dieser aufgrund 
der Bodenproben im Auge behalten werden solle.

Nach der Ernte Gülle- und Mistlager ausbringen 
Die Düngungsfachleute weisen darauf hin, dass die 
Zeit nach der Getreideernte gut passt, um auf die 
Stoppelfelder vor der Saat von Gründüngung oder 
vor Raps bei idealen Bodenbedingungen die Gülle 
und Mistlager zu entleeren. Dabei sollen diese wert-
vollen Nährstoffe umgehend mit einer Stoppelbear-
beitung eingearbeitet werden. Bei Ausfall-Raps wird 
dabei nur eine sehr flache Bodenbearbeitung emp-
fohlen. Allenfalls mit der Messerwalze an der Front 
die Rapsstengel zu brechen, um den gerne an der 
Oberfläche keimenden Ausfallraps und das Unkraut 
zum Keimen zu bringen. An diesem Rapsbeispiel 
wird gezeigt, wie ein möglichst unkrautfreier Acker 
für den Weizenanbau mit nur mechanischer Un-
krautbekämpfung vorbereitet werden soll und kann. 
Die Pflanzenschutzberater erklären, dass nur im Not-
fall Herbizid eingesetzt werden soll. Dabei erklären 
sie auch, dass bei einem rechtzeitigen Eingreifen mit 
Herbiziden Probleme wie bei Windhalm, Acker-
fuchsschwanz und Blacken für die Folgekultur früh-

PFLANZENBAU

Markus Sax, Agroscope, erklärt die positiven 
Auswirkungen beim SFF-Versuch, über Jahre nur 
noch dieselben Fahrspuren zu benützen (CTF).

Die Schaufel auf dem Traktor bringts zutage:  
Ist die Maschine für Stoppelbearbeitung gut 
eingestellt?
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zeitig gelöst werden können. Somit werden gute 
Voraussetzungen für die weitere, erfolgreiche me-
chanische Unkrautbekämpfung geschaffen, um das 
Ziel der wirkungsvollen Reduktion der Pflanzen-
schutzmittel zu erreichen. Das geht so weit, dass 
zum Teil das Wintergetreide eher wieder früher gesät 
wird, um allenfalls bei guten Bedingungen im 
Herbst, aber spätestens früh im Frühling der Striegel 
eingesetzt werden soll.

Massvolle Bodenbearbeitung 
Die Referenten erklären, dass der Bodenzustand an-
hand der Anzahl von Regenwürmern und deren 
wertvollen Porenbildung bei den Bodenproben fest-
zustellen ist. Eine wichtige Masseinheit also, wobei 
es sich lohnt, einen Spaten auf dem Traktor zu ha-
ben, um regelmässige Bodenproben zu machen. 
Um wirkungsvolle Bodenlockerungen und -verbes-
serungen hinzubringen, empfiehlt sich die Einsaat 
von tiefwurzelnden, mehrjährigen Kunstwiesen oder 
eine Gründüngung mit langen Pfahlwurzeln wie Öl-
rettich. Auch kann eine Tiefenlockerung mit einem 
speziellen Gerät wieder «Luft in den Boden bringen», 
allenfalls in Kombination mit dem Einbringen von 
Kalk zur Porenverbesserung des Bodens. 
Auch berichten die Fachleute einmal mehr, dass ein 
zu frühes «Winterfurche»-Pflügen die Nitratauswa-

schung anreizt wie auch die Flora und Fauna der 
Bodenlebewesen zerstört, welche im Frühjahr zuerst 
wieder aufgebaut werden muss. 

Was ist für meine Böden das Richtige?
Bei der Vorführung verschiedener Stoppelbearbei-
tungssysteme durch das Team der Swiss Future Farm 
stand die Schaufel im Mittelpunkt. «Was ist auf mei-
nem Betrieb das Richtige?» stellen die Referenten in 
den Raum, wenn es darum geht – den leichten oder 
schweren Bodenverhältnissen angepasst – die Stop-
pelbearbeitung vorzunehmen. Bei leichten Böden 
genügt oft eine oberflächliche Bearbeitung mit Gän-
sefussscharen. Bei schweren Böden muss darauf 
geachtet werden, dass sich unter den Flügelscharen 
keine Schmierschicht bildet. Beim erfolgreichen Ein-
satz der Scheibenegge ist eine hohe Fahrtgeschwin-
digkeit von 10 bis 15 km/h und die angepasste Ar-
beitstiefe die Voraussetzung. Diese benötigt jedoch 
wieder entsprechenden «Dampf» beim Traktor.
Auch bringt ein zweimaliges, diagonales Überfahren 
des Ackers eine gute Arbeitswirkung und ebnet den 
Boden gut aus. Der sehr aufschlussreiche Flurrund-
gang der LANDI Matzingen auf den Stoppelfeldern 
der Swiss Future Farm läutet eine neue Möglichkeit 
der Flurbegehungen ein; denn ein Grossteil der Saa-
ten werden im Herbst angelegt – ganz unter dem 
Motto «nach der Ernte ist vor der Ernte».

PFLANZENBAU

Die Kurzscheibenegge kann hoch oder tief 
eingestellt werden, auch in Kombination mit der 
Frontmesserwalze, um mit hoher Fahrgeschwindig-
keit einen guten Einarbeitungseffekt zu erzielen.
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Hochäcker – ein Thurgauer Kulturgut
Das Ochsengespann mit dem Aargauer Pflug, welches wie vor 200 Jahren die Scholle umgrub, 
war das besondere Highlight am Familienanlass in der Obstsortensammlung Roggwil. Eingeladen 
hatte der Verein Landschaftsqualität Oberthurgau mit dem Amt für Raumentwicklung und dem 
Verein Obstsortensammlung.

Text und Bilder: Trudi Krieg

Einige Hundert grosse und kleine Besucherinnen 
und Besucher schlenderten am Samstag durch die 
Felder der Obstsortensammlung. Viele waren mit 
dem Velo gekommen. Die weite Landschaft bot 
Raum für Corona-gerechten Abstand, auch in der 
Festwirtschaft unter den Obstbäumen. Thema des 
Anlasses waren die jahrhundertealten Hochäcker. 

Matthias Künzler vom Amt für Raumentwicklung er-
klärte, wie sich die wellenförmige Kulturlandschaft 
entwickelte. Die damals gebräuchlichen Pflüge konn-
ten nicht gewendet werden. Also wurde die Erde im-
mer wieder gegeneinander gekehrt, wenn der Pflug 
wendete. So entstanden mit der Zeit die wellenförmi-
gen Äcker. Nach dem Niedergang des Ackerbaus 
wurden im Oberthurgau zahlreiche Obstgärten ange-
legt. Die Obstbäume wurden auf die Kreten der 
Hochäcker gesetzt. Das ist mit ein Grund dafür, dass 
diese hier noch besonders gut erhalten sind. Bund 
und Kantone stufen die Hochäcker heute als erhal-
tenswert ein. Diese Erdformationen stehen zwar nicht 
unter Schutz, aber die Bauern erhalten für die Erhal-
tung der Hochackerformen sogenannte Landschafts-
qualitätsbeiträge. 

Die Obstsortensammlung Hofen
Vorstandsmitglieder erzählten aus der Entstehungs-
geschichte der Obstsortensammlung und über den 
1994 gegründeten Verein. Heute stehen im «lebendi-
gen Museum für alte Obstsorten» etwa 400 Bäume 

OBSTBAU

Ein seltener Anblick: Die vier Ochsen Max und Moritz und Peter und Paul zogen den über 150-jährigen Pflug 
aus dem Schaudepot St. Katharinental des Historischen Museums Thurgau. 
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mit alten Sorten: Äpfel, Birnen, Zwetschgen, Pflaumen, 
Kirschen und Nussbäume. Die Vereinsmitglieder pfle-
gen diese in Fronarbeit und dürfen im Gegenzug ern-
ten. Als Wegzehrung erhielten alle Veranstaltungsbe-
sucher einen saftigen Gravensteiner.

Mit Manneskraft und Ochsenstärke
Zur Demonstration, wie die Bauern «früener gchramp-
fed hend», waren die vier je über eine Tonne schwe-
ren Ochsen Max und Moritz und Peter und Paul aus 
Waldegg in Appenzell in den Thurgau gebracht wor-
den. Sie zogen den über 150-jährigen Pflug aus dem 
Schaudepot St. Katharinental des Historischen Muse-
ums Thurgau. Willig liessen sich die Tiere von ihren 
Haltern Michael und Martin Fässler führen, trotz dem 
ungewohnt kräftigen Zug auf ihren Nacken. Peter 
Schweizer vom Verein Landschaftsqualität Oberthur-
gau stemmte mit aller Kraft am Pflug, damit dieser in 
der Furche blieb. Während Fässler zu den Tieren Aus-
kunft gab, beispielsweise, dass diese mit Ökoheu ge-
füttert werden und eimerweise Wasser saufen, näher-
ten sich Kinder den Kolossen ohne Berührungsängste: 
«Wie man die Tiere hält, so sind sie», erklärte Fässler 
das Verhalten der gutmütig zahmen «Tscholi». Das 
Gespann war ein imposanter Anblick, aber die meis-
ten Bauern von anno dazumal spannten wohl eher 
eine Kuh vor ihren Pflug, und wenn es hochkam, viel-
leicht zwei Ochsen. 

OBSTBAU

Wir hatten eine Riesenfreude, dass mehr als 
500 interessierte Leute den Anlass besuchten. 

Josef Grob, Landschaftsqualitätsprojekt (LQP)

Ein imposantes Gespann wie anno dazumal.
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Ernährung und Rezepte

Tomaten
Meistens rot, rund und glänzend – so präsen-
tiert sich die Sommerfrucht Tomate. Der einzig-
artige Geschmack und ihre Beliebtheit als Sau-
ce auf Pizza, zu Pasta und Hackfleisch machen 
den Liebesapfel zum unbestrittenen Sommer-
hit. Höchste Zeit für rotgefärbte Köstlichkeiten 
aus Tomaten!

Text und Bilder:  
Rita Höpli, BBZ Arenenberg, 
Hauswirtschaft und Familie

Gut zu wissen
Tomaten sind kalorienarm. Sie zählen zur Familie der 
Nachtschattengewächse. Es gibt sie in verschiedenen 
Farben und Formen. Je nach Sorte, Herkunft und 
Reifegrad kann der Geschmack stark variieren. Lei-
der ist das Tomaten-Aroma nicht von aussen erkenn-
bar und wir müssen die verschiedenen Sorten zuerst 
degustieren, bevor wir wissen, wie sie schmecken. 
Grosse, mehr oder weniger gerippte Tomaten be-
zeichnen wir als Fleischtomaten. Die nächstkleineren 
Sorten haben der Form nach den Namen Eier- oder 
Flaschentomaten. Sie sind länglich, rund-oval, aro-
matisch und eignen sich für Salate, Saucen und zum 
Trocknen. Grüne, harte Stellen, oft um den Stielan-
satz, sollten wir grosszügig ausschneiden, da sie das 
Alkaloid Solanin enthalten. In erhitzten Tomaten ist 
der krebshemmende rote Farbstoff Lycopin gut zu-
gänglich. Das Fruchtgemüse weist hohe Mengen an 
Vitamin C und die Vitamine des B-Komplexes, wel-
che die Konzentration fördern, auf. Eisen liefert Ener-
gie und die Folsäure schützt vor Arterienverkalkung. 
Die Tomate stärkt mit ihren Inhaltsstoffen also prak-
tisch das gesamte Immunsystem.
Tipp: Überzählige Tomaten vom Stielansatz befrei-
en, in einen Tiefkühlbeutel geben und einfrieren. Sie 
lassen sich, kurz ins warme Wasser getaucht, gut 
schälen und einer Sauce oder Suppe beigeben. To-
maten eignen sich auch zum Trocknen; dafür eher 
fleischige Tomaten mit wenig Kernen wählen, halbie-
ren oder in dicke Ringe schneiden. Dörren bei 70 ° 

bis 90 ° C ca. 10 Stunden, bis sie gut trocken sind. Im 
Backofen die Ofentüre mit einem Kellenstiel leicht 
öffnen, damit die Feuchtigkeit entweichen kann. 

Gefüllte Tomaten mit Schinken

Zutaten:
2 grosse Tomaten oder 6 mittlere
70 g Schinkenwürfeli
½ Zwiebel
Knoblauch
Bratbutter
120 g Ricotta
1 EL Mehl
1 EL Tomatenpüree
2 EL ger. Käse
Salz, Pfeffer
1 Bund Basilikum

Gefüllte Tomaten mit Schinken – in Stationen.

Fertig gebackene, gefüllte Tomaten mit Basilikum.
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Zubereitung: Den Stielansatz der Tomaten entfer-
nen, quer halbieren und mit einem Löffel aushöhlen 
(für Suppe, Reis oder eine Sauce verwenden). Die 
Zwiebel hacken, den Knoblauch dazu pressen. Die 
Bratbutter erhitzen, Schinkenwürfeli anbraten, Zwiebel 
und Knoblauch dazu geben und andämpfen. Ricotta 
in eine Schüssel geben, mit Mehl, Tomatenpüree, 
dem Käse und dem gehackten Basilikum vermischen, 
Schinkenmischung beigeben, würzen, in die Tomaten-
hälften einfüllen und in die Gratinform stellen.
Backen: In der Mitte des auf bei 200 ° C vorgeheiz-
ten Ofen, 20 bis 30 Minuten backen und mit einem 
frischen Basilikumzweig garniert servieren. 

Tomatenvogelheu mit Bergkäse

Zutaten:
250 g Brot, auch Resten vom Vortag
1 Zwiebel
1 bis 2 Knoblauchzehen
4 cm Lauch
Bratbutter
3 bis 4 Tomaten 
2 Eier
1 dl Milch
Basilikum
Salz, Pfeffer
wenig Senf
1 Bund Kräuter
120 g Bergkäse

Zubereitung: Die Brotresten in feine Scheiben, 
dann in Streifen und in Würfel schneiden. Zwiebel 
grob hacken, Knoblauch dazu pressen. Lauch längs 

halbieren, waschen und in sehr feine Streifen schnei-
den. Bratbutter in einer Bratpfanne erhitzen, die 
Brotwürfel hellbraun rösten, Zwiebel, Knoblauch 
und Lauch beigeben und mitdämpfen. Die Tomaten 
eventuell enthäuten, in Würfel schneiden, beigeben 
und alles mischen. 
Eier mit Milch verrühren, würzen. Basilikum hacken, 
Käse in Würfel schneiden oder grob raffeln. Die Ei-
masse über das Brot und Gemüse leeren und auf 
mittlerer Stufe unter Wenden einziehen und etwas 
stocken lassen. Am Schluss die gehackten Kräuter 
und die Käsewürfel darunterziehen, anrichten und 
mit einem grünen Salat servieren. 

Zutaten für Tomaten-Vogel-Heu mit Bergkäse.
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Auflösung und Gewinner des Sudoku-Rätsels Nr. 33 
vom 14. August 2020	 Das Lösungswort heisst: BERIESELN
Der Gewinner eines Klappmesser KISS von PanoramaKnife à Fr. 70.– heisst:  
Ernst Tobler, 9220 Bischofszell. Wir gratulieren herzlich.

Wörtergitter –  
Finde die Wörter rund  
ums Thema Sommer. 
Die Wörter können von oben nach unten, 
rückwärts oder diagonal laufen.

Lösung von:
Bilder-Sudoku,  
aus Nr. 33

KindereckeFINDE DIE WÖRTER Rund ums Thema Sommer
 Die Wörter können von oben nach unten, rückwärts oder diagonal laufen.

A V Z U R C V E O B G R E X Q A Y
A W X D Z O N H B N T X Z A N L K
V B N M L E J H G F D S A Q W E R
E S X E I C T V V H Z B N J I L Ü
D R T B A D E H O S E M Ä X S Q A
S X E F R F T K Z T U J I K O L Ü
H H R J U S T I N B U B E R V B M
E I T D C V L H U T S E G E I L T
E T C A Q W E A T Z U I Ü P M G B
R Z Z N Y B Ü Q A Y X D E S E A V
A E E R C L Y V B N M Ö L I L G C
N F S E G N I P M A C J H G O Y R
A R D F G H J R C V B N M Ä N D X
H E F D S A I U S Z T R E Q E A X
J I L T M D B V C W X A S W Ö L S
D C T R D F O B G T I H Z E I O P
A S D N G X J N C Ä B F N R Ü E D
J K N L Ö M V B N C X Y T T I O P
H A Q W E R T B U E O P Ä T J H G
K I R S C H E N N Ö R N B Z U X Y
I W E R T Z U I O W S D F U H J K
T C K A T Y P L E F R Ü W S I E Ä
S O N N E N S C H E I N V F D S A

B A D E H O S E
B I E N E N
C A M P I N G
D O N N E R
E I S W Ü R F E L
H I T Z E F R E I
K I R S C H E N
L I E G E S T U H L
M E L O N E
S O N N E N S C H E I N

BADEHOSE

BIENEN

CAMPING

DONNER

EISWÜRFEL

HITZEFRE I

KIRSCHEN

LIEGESTUHL

MELONE

SONNENSCHEIN
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 26. August 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von Fr. 50.–, einlösbar an den Standorten der Landi 
Mittelthurgau in Ermatingen, Leimbach, Märstetten, Neukirch an der Thur und im Landi 
Markt Weinfelden.
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Achtung vor Steinen !
Beim Einsatz von Mulchern und Mähwerken können weggeschleuderte Gegenstände immer wie-
der Verletzungen bei Menschen und Schäden an Maschinen verursachen. Wichtig ist deshalb, 
dass die vorhandenen Schutzeinrichtungen intakt sind und auch entsprechend montiert oder 
heruntergeklappt werden.

Text und Bild: Rolf Kuhn, Präsident Kommission Landtechnik / VTL

Klingen an rotierenden Mähwerken erreichen hohe 
Geschwindigkeiten und entwickeln dabei immense 
Kräfte an ihren Befestigungspunkten. Am Aussen-
umfang können das gut und gerne 280 km/h sein. 
Solche Geschwindigkeiten sind bei den üblichen 
Fahrgeschwindigkeiten und Erträgen notwendig, da-
mit man ein exaktes Schnittbild erreicht.
Die von Mähwerken aufgewirbelten und wegfliegen-
den Steine, aber auch sich lösende Klingen können 
Dutzende von Metern weit fliegen und dabei zu töd-
lichen Geschossen werden, wenn sie nicht irgendwie 
abgefangen werden. Deshalb ist es wichtig, dass:

−− die vorhandenen und stabilen Schutztücher 
ordnungsgemäss am Rahmen befestigt sind

−− die Schutztücher vor der Mäharbeit auch 
heruntergeklappt werden

−− defekte Schutztücher sofort ausgewechselt oder 
fachmännisch repariert werden

−− die Messerhalterungen vor jedem Schnitt und bei 
jedem Messerwechsel kontrolliert und defekte 
Messer, wenn nötig, wieder mit Originalmessern 
ersetzt werden.

Die Kommission Landtechnik des Verbands Thur-
gauer Landwirtschaft bittet alle Landwirte, die ge-
nannten Punkte beim Mähen zu beachten und so 
einen präventiven Beitrag zur Unfallverhütung zu 
leisten.

LANDTECHNIK

Intakte Schutzeinrichtungen sind wichtig.

Aktuelle Landtechnik-Kurse:
Regelmässig im «Thurgauer Bauer»
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LANDTECHNIK

✂
Nr. Kursort Kurstag 1 Kurstag 2 Kosten

20 Aadorf
Montag, 28.09.2020

8.00 – 16.30 Uhr
Dienstag, 29.09.2020

8.00 – 16.30 Uhr
Nichtmitglieder 650.–, Mitglieder 600.–

+ 1 Tag CZV-Eintrag 25.–

21 Aadorf
Montag, 28.09.2020

8.00 – 16.30 Uhr
Mittwoch, 30.09.2020

8.00 – 16.30 Uhr
Nichtmitglieder 650.–, Mitglieder 600.–

+ 1 Tag CZV-Eintrag 25.–

17 Aadorf
Montag, 09.11.2020

8.00 – 16.30 Uhr
Dienstag, 10.11.2020

8.00 – 16.30 Uhr
Nichtmitglieder 650.–, Mitglieder 600.–

+ 1 Tag CZV-Eintrag 25.–

18 Aadorf
Montag, 09.11.2020

8.00 – 16.30 Uhr
Mittwoch, 11.11.2020

8.00 – 16.30 Uhr
Nichtmitglieder 650.–, Mitglieder 600.–

+ 1 Tag CZV-Eintrag 25.–

16 Aadorf
Donnerstag, 19.11.2020, 8.00 – 16.30 Uhr 

Nur Praxis R1 und / oder R4 
Voraussetzung: bereits im Besitz von R1, R2, R3 oder R4

Nichtmitglieder 380.–, Mitglieder 350.–
+ 1 Tag CZV-Eintrag 25.–

Staplerkurs: Gegengewichtsstapler R1  
und Teleskoplader R4

In der Richtlinie der Eidgenössischen Koordinationskommission für Arbeitssicherheit EKAS wird vorgeschrie-
ben, dass in Betrieben, bei welchen Flurförderzeuge zum Einsatz kommen, alle Arbeitnehmer und Lehrlinge 
über einen Gegengewichtsstapler- und über einen Teleskopladerkurs verfügen müssen. Diese Regelung gilt auch 
für die Landwirtschaft. Die Richtlinie wurde ohne Übergangsfrist in Kraft gesetzt. Um dieser Verpflichtung nach-
zukommen, bieten wir folgende Kurse an, bei welchen jeweils die Kategorien R1 und R4 absolviert werden.

VTL\Landtechnik

Kursbeschreibung
In zwei Tagen werden die Module Basis, R1 (Gegengewichtsstapler) und R4 (Teleskoplader) gemäss EKAS 
6518 in theoretischen und praktischen Sequenzen behandelt. Diese Ausbildung ist Suva-auditiert und CZV-
anerkannt. 
Modul Basis: Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz, gesetzliche Grundlagen, Unfallgeschehen,  
physikalische Grundlagen, Technik, Werkverkehr und theoretische Prüfung.
Modul R1 Gegengewichtsstapler: Aufbau, Standsicherheit, Traglastdiagramme, Fahren und Stapeln,  
Anbaugeräte, theoretische und praktische Prüfung
Modul R4 Teleskoplader: Aufbau, Standsicherheit, Traglastdiagramme, Fahren und Stapeln,  
Anbaugeräte, theoretische und praktische Prüfung

Es ist auch möglich, nur das Modul R1 oder R4 zu besuchen, sofern das Modul Basis bereits absolviert wurde.

Anmeldung Staplerkurs	  Kursnummer (bitte einfügen)

Name: 	 Vorname:

Strasse: 	 PLZ / Ort: 

Telefon:	 Geburtsdatum:

AHV-Nummer:	 Mitglied SVLT:		  ja ❏ 	 nein ❏	

Ort / Datum:                                                    	 Mittagessen à Fr. 20.– : 	 ja ❏ 	 nein ❏	

Unterschrift:                                                       CZV-Eintrag à Fr. 25.–: 	 ja ❏ 	 nein ❏	

Talon einsenden an: VTL\Landtechnik, Geschäftsstelle, Markus Koller, Weierhofstrasse 9, 
9542 Münchwilen / Telefon 071 966 22 43
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Ein Blick zurück – ins Tägermoos
Obwohl es auf dem Territorium des Schweizer 
Kantons Thurgau liegt, ist das Tägermoos 
Eigentum der deutschen Bischofs- und Univer-
sitätsstadt Konstanz. Es ist weltweit wohl ein-
zigartig, dass sich das Gemeindegebiet einer 
Stadt über eine Staatsgrenze hinaus erstreckt 
– juristisch gesehen ein sonst nirgends vor-
kommendes Rechtskonstrukt.

Tex: Karl Horat, Agrarjournalist SAJ

Hin und wieder rückt ein kleiner Grenzkonflikt – aus 
dieser Situation resultierend – in die Schlagzeilen. So 
vor fünf Jahren, als Konstanz 41 Hybridpappeln an 
der bei Fussgängern und Velofahrern so beliebten 
Allee am Ufer des Seerheins fällen liess – ohne die 
Thurgauer zu fragen. Diese wären für Bau- und Fäll-
genehmigungen im Tägermoos zuständig gewesen. 
Oder dieses Frühjahr, als 400 Konstanzer Kleingärt-
ner wegen der Corona-bedingten Grenzschliessung 
nicht mehr zu ihren Parzellen ennet der Grenze ge-
langen konnten. Nur gerade zwölf Bauern, die da auf 
grossen Flächen Biolandbau betreiben, erhielten 
Passierscheine – ins «Biotta-Land», wie die Eidgenos-
sen gerne spötteln. Vielleicht spielt da etwas Neid auf 

das topfebene, fruchtbare Flachland mit. Bebaut 
werden die Felder auf Schweizer Boden seit Jahr-
hunderten von Gemüsebauern und -gärtnern aus 
dem Konstanzer Stadtteil Paradies. Ganz einfach ist 
das nicht, wenn man etwa an Steuern oder die Justiz 
denkt. Gerade jetzt sind solche Themen wieder aktu-
ell, weil deutsche Bauern grosse Pflanz- und Ernte-
maschinen permanent in der Schweiz stehen haben; 
sie mit diesen auch gar nicht mehr ohne Weiteres 
durch den inzwischen dicht bebauten Konstanzer 
Vorort an der Grenze fahren könnten. Obwohl schon 
im Jahre 1831 der Kanton Thurgau und das Gross-
herzogtum Baden einen Staatsvertrag abschlossen, 
welcher die Verwaltung des Gebiets klar regeln soll-
te, kam und kommt es im «deutschen Stück Schweiz» 
immer wieder mal zu etwas skurrilen Situationen.

Tägermoos-Geschichten
Das Moos ist geologisch gesehen seenahes 
Schwemmland, die Felder und Wiesen liegen kaum 
zwei Meter über dem Seeniveau und haben teils leh-
mige, teils feste Böden. Im frühen Mittelalter war es 
noch nicht entwässert: Es war Sumpf – und somit 
nicht viel wert. «Teger» ist das althochdeutsche Wort 
für Lehmerde. Immerhin konnten damit Ziegel und 

RÜCKBLICK

Das Tägermoos aus der Luft gesehen, mit Tägerwilen, Gottlieben am Seerhein und dem Konstanzer Quartier 
Paradies rechts. (Foto: ETH-Bibliothek/Swissair CC BY-SA 4.0)
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Backsteine gestochen und gebrannt werden. Um das 
Jahr 1145 schenkte der Arboner Bischof Herman I. 
das Tägermoos dem Kloster St. Jakob, einem Kon­
vent von irischen Mönchen an der Konstanzer Stadt­
mauer. Westlich davon gab es von 1186 bis 1253 ein 
Klarissinnenkloster mit dem schönen Namen «Claus­
trum Paradysi apud Constantiam». Als die Nonnen 
eine Schenkung erhielten und nach Schwarzach TG 
weiterzogen, blieb nur noch der Name des Klosters 
übrig – Paradies. 1294 – so steht es in den Archiv­

akten – kaufte der Konstanzer Magistrat das paradie­
sische Gelände dem Kloster ab. Alsbald lebten hier 
um die 50 Familien, die den Gemüseanbau im Tä­
germoos betrieben – und mit ihren Feldfrüchten die 
Märkte der Stadt Konstanz und des Umlandes belie­
ferten.
Der örtliche Historiker Tobias Engelsing widmete der 
Tiefebene und ihren Bewirtschaftern vor drei Jahren 
ein ganzes, reich bebildertes Buch: «Das Täger­
moos». Aus diesem ist einiges über den Gemüsean­
bau im Moos zu erfahren – aus heutiger Sicht auch 
mal Befremdliches. Wir erfahren etwa, dass es in den 
30er-Jahren noch ganz selbstverständlich war, die 
spriessenden Setzlinge im Saatbeet mit nährstoffrei­
cher «Bschütt» zu düngen. Die schöpfte man mit 
Handpumpen aus den Jauchegruben mit den Haus­
abwässern und karrte sie auf die Pflanzplätze. Per 
«Gülleschapfe» wurden die Jungpflanzen mit der 
stinkenden Brühe bedacht. Niemand wäre auf die 
Idee gekommen, dass Kolibakterien etwas Gefähr­
liches sein könnten – und Typhus und Cholera droh­
ten. Hygiene hielt man für ein Modewort ohne Sinn 
und Zweck. Dass die Leute an Spulwürmern litten, 
braucht nicht zu erstaunen. 
Auch die fast 90-jährige Anna Kuhn, die ihre autobio­
grafischen Erinnerungen für ihre Nachfahren in ihrem 
Büchlein «Einst im Paradies» festhielt, weiss vom har­

RÜCKBLICK

«Stichprobe» am Zoll beim Grenzübergang Paradies. 
In den 30er-Jahren musste mit solchen gerechnet 
werden – Schmuggeln war ein attraktiver Nebener­
werb (Foto: Felix H. Man, Ullstein/Granger).

Gemüsebauern beim Passieren der Grenze auf dem Weg zu ihren Feldern auf Schweizer Seite: Hier hielt der 
Fotograf sie 1932 im Bild fest. Kurz darauf – mit Beginn der Naziherrschaft – begannen am Zoll die Schikanen 
der Grenzgänger durch die deutschen Beamten (Foto: Felix H. Man, Ullstein/Granger).
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ten Leben und Arbeiten jener Zeit in der Ebene an der 
Grenze zu berichten – jedoch auch amüsante Details. 
Sie selbst vermählte sich 1950 mit einem Schwarzwäl-
der: Ein Traditionsbruch, weil damals die «Paradies-
ler», wie sie genannt wurden, vorwiegend unter sich 
heirateten. «Im Paradies lebten damals etwa 50 Fami-
lien – alle mit Gemüseäckern auf der anderen Seite. In 
aller Herrgottsfrühe gings aufs Feld, über den Grenz-
bach, mit der Hacke geschultert. Und erst mit Ein-
bruch der Dunkelheit kehrten wir zurück. Die ganze 
Familie war mit von der Partie, vom Kleinsten bis zu 
den Grosseltern. Das Essen hatten wir in einem Korb 
dabei, Speck und Brot – und Kartoffelsuppe. Zu trin-
ken gab es mit Wasser verdünnten Most aus der Korb-
flasche. Spielen habe ich nicht gekannt. Kaum konnte 
ich richtig gehen, half ich schon, mit dem Pflanzholz 
Löcher in die Erde zu stechen für die Setzlinge, die 
vom Saatbeet in den Acker umzupflanzen waren. Spä-
ter hiess es dann Giesskannen schleppen ohne Ende, 
den Pflänzchen Wasser geben. Lieber war es mir, 
wenn ich Radieschen bündeln durfte. 
Alles haben wir angepflanzt: Kohlrabi und Kabis, Zwie-
beln, Rüebli und Kopfsalat – auch Bohnen, Lauch und 
Spinat, Spinat, Fenchel, Sellerie, Rettich und Randen. 
Die Frischgemüse waren für den Markt in Konstanz 
bestimmt – aber nicht nur. Es wurde auch vor Ort ver-
kauft und die Leute brachten die Zainen mit dem 
Schiff über den Seerhein auf die andere Seite. Meine 
Mutter war ein wandelndes Gemüsegarten-Lexikon: 
Sie wusste alles über die Eigenheiten der Feldfrüchte 
und kannte die idealen Fruchtfolgen auf dem Feld 
auswendig. Dort wo die Starkzehrer wie Kohl, Salat, 

Spinat und Gurken dem Boden in einem Jahr viele 
Nährstoffe entzogen hatten, wurden im nächsten 
Schwachzieher wie Bohnen, Erbsen oder Zwiebeln 
gepflanzt.» 
Eine Geschichte, an die sich Anna lebhaft erinnert: 
«Meine liebste Aufgabe – als ich schon etwas grösser, 
um die sechs war – war es, nach Gottlieben zu laufen 
und ein Pack Brissagos zu kaufen ‹für den Vater›. Die-
se krummen Zigarren aus dem Tessin durfte ich dann 
ineinander gedreht in einen hohlen Schaufelstiel 
schieben. Vater drückte dann einen Zapfen in das 
Stielende und etwas Erde darüber. Diese Schaufel, die 
immer dabei war, wurde aber nie zum Schaufeln be-
nutzt. So ging es über die Grenze. Papa rauchte gar 
nicht – hatte aber zahlreiche Abnehmer für die «Origi-
nalen» in Konstanz. Erst später bekam ich mit, dass 
fast alle Pflanzer begehrte Güter aus der Schweiz nach 
Deutschland schmuggelten: Kaffee und Saccharin in 
einem Mineraldüngersack – oder Schokolade.»
Als Anna in die erste Klasse kam und in Konstanz die 
Nazis zu regieren begannen, wurde der tägliche 
Grenzübertritt für die Paradiesler zum Spiessrutenlauf. 
Obwohl die «Grenzer» einem kannten, musste man 
sich ausweisen. Die neue Regierung meinte, dass die 
Deutschen nur noch deutsche Waren kaufen sollten. 
Anna Kuhn entsinnt sich: «Wir sollten auch nicht an 
Schweizer Gemüsehändler verkaufen – und wer Fran-
ken im Sack hatte, wurde verklagt. Die Zöllner wollten 
uns sogar abtasten, um sich zu überzeugen, dass wir 
nichts mitbrächten. Ich habe selbst nichts geschmug-
gelt – ausser einmal eine ‹Zürcher Illustrierte› unter 
meinem Wollpullover.»  

RÜCKBLICK
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Grüne Klassenzimmer am Bodensee

«Bodenseegärten» lanciert Schulgartenwettbewerb
Die Freude am Gärtnern schon früh wecken will der internationale Verein der Bodenseegärten. 
Schulen, die sich einen neuen Schulgarten anlegen wollen, haben gute Chancen, im Rahmen ei-
nes Schulgartenwettbewerbs der «Bodenseegärten» an Unterstützung zu gelangen. Ziel des Pro-
jektes ist es, rund um den Bodensee weitere Schulgärten anzulegen, sodass sich das grüne Band 
um den See immer mehr schliesst. 

Text und Bilder: Monika Grünenfelder, Projektkoordination; Daniel Brogle, BBZ Arenenberg, Leiter Gärten

Wettbewerbsausschreibung
Schulen, die einen neuen Schulhausgarten planen, 
können mit ihrem Konzept am Bodensee-Schul
hausgartenwettbewerb teilnehmen. Die kreativsten 
Projekte erhalten je einen Preis von 3400 Franken in 
Form von Materialien (Pflanzen etc.) und Ausbildung, 
Schulungsmaterial sowie Beratungsleistungen durch 
Fachpersonen. Ausserdem profitieren alle teilnehmen-
den Schulen von Vernetzungen rund um den Boden-
see mit anderen Schulgärten. Schulhausgärten haben 
eine lange Tradition und weisen gleichzeitig in die Zu-
kunft. Die gemeinsame Arbeit der Schüler/innen in 
Schulhausgärten knüpft an verschiedene Kompetenzen 
des Lehrplan 21 an. Im Sommer 2020 konnten bereits 

zwei Schulgartenprojekte im Thurgau umgesetzt wer-
den. Romanshorn hat klassisch auf einer Wiese begon-
nen und in Berg wurde in Hochbeeten gepflanzt. 
Infos unter www.bodenseegaerten.eu/schulgarten
Kontaktadresse für Fragen zum Wettbewerb: 
Bodenseegärten, Monika Grünenfelder, E-Mail 
info@bodenseegaerten.eu, Telefon 079 430 45 17. 

BBZ Arenenberg und Schulgärten
Das BBZ Arenenberg ist einer von verschiedenen 
Projektpartnern, der Fachwissen und Anschauungs-
möglichkeiten ins Projekt einbringt. So zum Beispiel 
der neu gestaltete Hausgarten, welcher ein Teil der 
Gartenwelten des Arenenberg ist. Sehen, schmecken, 
riechen – Schulgärten vermitteln den Kindern und 
Jugendlichen eine unmittelbare Erfahrung mit Pflan-
zen, unserer wichtigsten Nahrungsgrundlage. Noch 
wichtiger ist das eigene Tun und Erleben. Beete her-
richten, säen, pflegen, ernten – gerade Gemüse und 
Kräuter ermöglichen selbst herangezogene Ernteer-
folge. Letztlich vertiefen Schulgärten das Verständnis 
der jungen Generation für Belange der Landwirt-
schaft, zugleich aber auch für Natur und Umwelt. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Der Schulgarten in Romanshorn.

Schüler und das Team der GemüseAckerdemie in Berg bei der Gartenarbeit.
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Warum endet das Tierwohl an der Grenze?
Der vorgesehene Gegenvorschlag des Bundes-
rats zur Massentierhaltungsinitiative verteuert 
einseitig die Schweizer Produktion, blendet 
die Importe aus und schwächt die aktuellen 
Tierwohllabel.

Text: Schweizer Bauernverband

Der Bundesrat verabschiedete dieser Tage einen Ge-
genvorschlag zur Massentierhaltungsinitiative. Ob-
wohl die Schweiz eines der strengsten Tierschutzge-
setze der Welt hat und limitierte Tierbestände bei 
Schweinen, Geflügel und Kälbern bereits bestehen, 
sieht die Regierung weitergehende Vorgaben vor. 
Der Schweizer Bauernverband ist darüber aus drei 
Gründen ernüchtert. Erstens endet das Tierwohl für 
den Bundesrat an der Grenze. Alle neuen Bestim-

mungen gelten nur für die inländische Produktion. 
Die Importe werden einmal mehr ausgeklammert. 
Damit verteuert er einseitig die einheimische Pro-
duktion und schwächt deren Konkurrenzfähigkeit 
weiter. Zweitens reduziert der Bundesrat mit den 
neuen Bestimmungen die Differenzierungsmöglich-
keit über die verschiedenen Tierwohllabel.
Bereits heute haben die Konsumenten die Wahl und 
können zusätzliches Tierwohl mit dem Kauf entspre-
chender Lebensmittel aktiv fördern. Drittens geht es 
bei den vorgesehenen neuen Bestimmungen nicht 
nur um zusätzliche Kosten, sondern generell auch 
um die praktische Machbarkeit auf den einzelnen 
Betrieben. 
Der Schweizer Bauernverband wird das Vernehmlas-
sungsdokument nun im Detail prüfen und in seinen 
Gremien die Haltung dazu festlegen.  

ORGANISATIONEN BERICHTEN

fenaco und FiBL gehen strategische Partnerschaft ein
Die fenaco Genossenschaft und das For-
schungsinstitut für biologischen Landbau 
(FiBL) gehen eine strategische Partnerschaft 
ein. Im Fokus der Forschungskooperation ste-
hen in einer ersten Phase die Entwicklung und 
Umsetzung innovativer Lösungen für einen 
nachhaltigen Pflanzenschutz. Ziel des ersten 
gemeinsamen Projekts ist die Markteinfüh-
rung eines Kupfer-Ersatzprodukts gegen den 
Falschen Mehltau bei Reben und weitere 
Pflanzenkrankheiten.

Text: fenaco Genossenschaft 

Die Nachfrage nach qualitativ hochwertigen, gesun-
den und umweltschonend produzierten Lebensmit-
teln steigt – in der Schweiz und weltweit. Der Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln, die nicht natürlichen Ur-
sprungs sind, wird zunehmend hinterfragt. Die 
Schweizer Landwirtinnen und Landwirte wollen die-
sen veränderten Anforderungen gerecht werden 
und ihre Produktion in Zukunft noch umweltverträg-
licher gestalten. Damit dies möglich wird, braucht es 
neue Lösungsansätze. Aus diesem Grund gehen die 
beiden führenden Branchenakteure FiBL und fenaco 

eine strategische Partnerschaft ein. Ziel ist es, ge-
meinsam marktfähige Lösungen für einen nachhalti-
gen Pflanzenschutz zu entwickeln. Beide Partner 
bringen ihr Wissen und ihre Erfahrung in die Projek-
te ein. Die fenaco Genossenschaft unterstützt die 
Forschungskooperation mit einem jährlichen Beitrag 
von 150 000 Franken.

Strategische Partnerschaft baut auf  
bisheriger Zusammenarbeit auf
Mehr als 40 Jahre wegweisende Grundlagen- und 
angewandte Forschung im biologischen Landbau 
machen das FiBL zu einem weltweit anerkannten 
Forschungsinstitut für eine nachhaltige Landwirt-
schaft. Die fenaco ist Bindeglied zwischen den Land-
wirtinnen und Landwirten und den Konsumentin-
nen und Konsumenten. 
Bereits in der Vergangenheit haben die fenaco und 
das FiBL erfolgreich zusammengearbeitet. Etwa im 
Rahmen von «bas résidus», einem Projekt zur Re-
duktion von Pestizidrückständen auf Äpfeln. «Ge-
meinsam mit dem FiBL wollen wir massgeblich dazu 
beitragen, die Schweizer Land- und Ernährungswirt-
schaft noch nachhaltiger zu gestalten», begründet 
Martin Keller, Vorsitzender der Geschäftsleitung der 
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fenaco, die Zusammenarbeit. «Es freut uns, dass wir 
nach der ETH Zürich und Agroscope nun auch mit 
dem FiBL eine strategische Forschungskooperation 
eingehen.»

Ersatz von Kupfer als erstes  
gemeinsames Projekt
Kupfer spielt heute in der Landwirtschaft bei der Be-
kämpfung von Pflanzenkrankheiten eine grosse Rol-
le. Der Einsatz von Kupfer steht jedoch in der Kritik, 
weil sich dieses im Boden ansammelt und negative 
Auswirkungen auf Mikroorganismen haben kann. 
Auch im Aktionsplan Pflanzenschutz des Bundesra-
tes wird es als Pflanzenschutzmittel mit besonde-
rem Risikopotenzial identifiziert. 
Das FiBL betreibt seit 2011 in Zusammenarbeit mit 
dem Departement Pharmazeutische Biologie der 
Universität Basel ein Forschungsprogramm zur Ent-
wicklung von Ersatzprodukten. Es wird vom Coop 

Fonds für Nachhaltigkeit, vom Bundesamt für Land-
wirtschaft und von EU-Projekte finanziert.
Bei einem Screening von mehr als 3500 Extrakten 
von Pflanzen und Mikroorganismen identifizierte das 
Forschungsteam mehrere Extrakte, die als Alternati-
ve zu Kupfer infrage kommen. Für den bezüglich 
Wirkung und Wirtschaftlichkeit vielversprechendsten 
Extrakt wurde 2016 ein Patent eingereicht. 
Um ein Pflanzenschutzmittel auf dieser Basis zur 
Marktreife zu bringen, sind nun zahlreiche weitere 
Abklärungen in Bezug auf die Produktion, die Pro-
duktzulassung und die Vermarktung notwendig. 
Diese gehen das FiBL und die fenaco im Rahmen 
der neuen Partnerschaft gemeinsam an. 
Die Markteinführung eines Kupfer-Ersatzprodukts, 
welches voraussichtlich gegen den Falschen Mehl-
tau bei Reben und weitere Pflanzenkrankheiten 
eingesetzt werden kann, ist frühestens 2025 ge-
plant.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Ernte 2020: Ausschreibung zur Deklassierung  
von 20 000 Tonnen Brotgetreide
Die von swiss granum durchgeführte Ernte-Erhebung und die ge-
sammelten Informationen am Markt zeigen einen Überschuss an 
Brotgetreide aus den Ernten 2017 bis 2020. Basierend auf dem übli-
chen Bedarf für die Müllerei und unter Berücksichtigung der bis 
heute importierten Mengen schlägt der SGPV vor, eine Marktentlas-
tungsmassnahme von 20 000 t für backfähigen Weizen der Klassen 
Top, I und II vorzunehmen. 

Text: Schweizerischer Getreideproduzentenverband

Diese Marktentlastungsmassnahme soll dazu die-
nen, Druck von den Produzentenpreisen zu neh-
men und die bestmöglichen Vermarktungsmöglich-
keiten für die Erstabnehmer zu gewährleisten, ohne 
die inländische Versorgung mit Brotgetreide zu ge-
fährden.
Die «Erstübernehmer», hauptsächlich Sammelstel-
len, können an der Marktentlastung teilnehmen, in-
dem sie ihre Angebote bis am Montag, 7. September 
2020 spätestens um 12.00 Uhr, dem SGPV zukom-
men lassen. Sie vermerken die Menge und die Qua-
litätsklasse, die sie für die Deklassierung vorschlagen, 
sowie den Entschädigungsbetrag, den sie für diese 

Dienstleistung wünschen. Die attraktivsten Offerten 
werden für die Deklassierungsverträge berücksich-
tigt. Dabei ist zu bedenken, dass wir eine Leistung 
entschädigen, jedoch keine Ware handeln. Die De-
klassierung wird zwischen dem 14. September 2020 
und 30. Juni 2021 vorgenommen. Die deklassierte 
Ware wird durch Lebensmittelfarbe gekennzeichnet, 
um sicherzustellen, dass die Ware in den Futtersek-
tor gelangt. Unter anderem organisieren wir die nö-
tigen Kontrollen für einen guten Ablauf der Markt-
entlastungsmassnahme.
Sämtliche Dokumente zu den Marktentlastungs-
massnahmen sind unter www.sgpv.ch verfügbar.

Telefon:  +41 31 381 72 03 

Fax:   +41 31 381 72 04 

E-Mail :  info@fspc.ch 

 

Mehr Infos auf www.sgpv.ch 

Freihandel Malaysia 
Im März findet die sechste Verhand-
lungsrunde für das Freihandelsab-
kommen mit Malaysia statt. Zum 
Redaktionsschluss dieses Marktbe-
richtes war noch unklar, ob das 
Freihandelsabkommen eine Erleich-
terung von Palmölimporten aus 
Malaysia mit sich bringt. Nicht nur 
die Landwirtschaft, sondern auch 
Organisationen aus dem Bereich 
der Menschenrechte, Ökologie und 
Konsumentenschutz sind für das 
Thema sensibilisiert, so dass der 
Bundesrat allenfalls mit Opposition 
bei der Abstimmung im Parlament 
rechnen müsste. Weitere Informati-
onen: www.sgpv.ch 

Garantiefondsbeiträge 
Der Bundesrat will im Agrarpaket 
2016 den Garantiefondsbeitrag auf 
Pflanzenölen aus den ärmsten Län-
dern (LDC) abschaffen, nachdem 
der Zoll für die LDC auf den be-
troffenen Tarifnummern im Jahr 
2012 bereits abgeschafft wurde. Aus 
den LDC wird aktuell vor allem 
Sonnenblumen- und Palmöl impor-
tiert. Ob die Abschaffung des Ga-
rantiefondsbeitrag von Fr. 7.80.-/dt 
bis Fr. 9.80.-/dt Druck auf die Son-
nenblumen- und HOLL-Raps-Preise 
bedeuten, analysiert der SGPV in 
Zusammenarbeit mit dem Schwei-
zer Bauernverband (SBV) und Swis-
sOlio.  
 

Ölsaaten: Weiterer Grenzschutzabbau droht 

Nächste Publikationen:  
 
Der nächste Marktbericht wird im Sommer 2016 
erscheinen und sich hauptsächlich mit den 
Produzentenpreisen 2015 befassen.  
 
Zögern Sie nicht, uns Ihre Vorschläge für zu  
bearbeitende Themen mitzuteilen! 

für Kostensenkung und Rentabili-
tätssteigerung, welches aktuell zu 
wenig ausgenutzt werde. 
Diese Sichtweise des Bundesrats 
gibt uns das Gefühl, dass sich die 
Landwirtschaft in den letzten 
Jahren nicht entwickelt hat, behü-
tet und geschützt ist, und es nun 
Zeit wäre, endlich aufzuwachen. 
Werte Produzenten, ist es so ein-
fach, Kosten in der Höhe von Fr. 
500.-/ha zu sparen, um den man-
gelnden Grenzschutz zu kompen-
sieren? Die Antwort ist ganz klar: 
Nein!  
Vergessen wir das Umfeld nicht, in 
dem sich unsere Branche bewegt, 
und so total unterschiedlich ist von 
dem unserer Nachbarländer: Infra-
struktur- und Gebäudekosten, 
Lohnniveau, Investitionskredite, 
Grösse und Struktur der Produkti-
ons- und Verarbeitungsbetriebe 
oder ganz einfach das allgemeine 
Wohlstandsniveau. Wir müssen 
aufhören, nur einen Teil anzu-
schauen  (die Rohstoffpreise). 
Günstige Rohstoffpreise alleine 
schaffen noch keine konkurrenzfä-

Der SGPV ist mit der Unter-
stützung der von Bio Suisse, 
IP-Suisse und dem Dachver-
band der Schweizer Müller 
bei Bundesrat Schneider-
Amman interveniert. In einem 
Schreiben zieht er Bilanz über 
ein Jahr „starker Franken“.  
Bilanz der Branche: Die Import-
preise sind wegen des starken 
Frankens und dem Preisrückgang 
auf den internationalen Märkten 
stark gefallen. Zusammen ergeben 
diese zwei Veränderungen einen 
enormen Druck auf die einheimi-
schen Rohstoffpreise und auf die 
Preise von verarbeiteten Lebens-
mitteln, obwohl die Branche die 
einheimische Produktion und Ver-
arbeitung verteidigt. Der in der 
Agrareinfuhrverordnung auf Fr. 53.
-/dt festgelegte Referenzpreis wird 
bei weitem nicht erreicht, was der 
ursprünglichen Absicht des Bunde-
srats widerspricht. 
Antwort des Bundesrats: Der 
Grenzschutz sei bereits genügend 
hoch und es gebe in der Landwirt-
schaft ein ungenutztes Potenzial 

hige Wertschöpfungskette!  
Selbstverständlich ist eine starke 
Branche auf das unermüdliche 
Engagement seiner Mitglieder 
angewiesen. Aber die Branche 
kann ihre Ziele nicht ohne ent-
sprechende Rahmenbedingungen 
erreichen. Und ein ausreichender 
Grenzschutz ist ein Teil davon, so 
dass wir ihn auch in Zukunft ver-
teidigen werden.  
 
Fritz Glauser, Präsident 

Kommentar: Starker Franken, Kosten senken…!? 

„Werte Produzenten, ist es so einfach, Kosten in 
der Höhe von Fr. 500.-/ha zu sparen, um den 
mangelnden Grenzschutz zu kompensieren?“ 

Schweizerischer Getreideproduzentenverband 

Belpstrasse 26 

CH-3007 Bern 

„Günstige Rohstoffpreise alleine schaffen 
noch keine konkurrenzfähige 
Wertschöpfungskette!“ 

Regenwaldabholzung in Malaysia und Schweizer Raps. Eine erleichterte Einfuhr 

von Palmöl aus Malaysia wäre eine Gefahr für den Schweizer Rapsanbau. 
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Bäuerinnenschule – Weiterbildung Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin

EIFACH – ANDERSCH – WÜRKIGSVOLL
Am Montag, 17. August 2020, startete der Lehr-
gang der Weiterbildung Ernährung Hauswirt-
schaft, Bäuerin (WEHB).

Text und Bilder: Sybille Roth, Leiterin Weiterbildung, 
Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin, BBZ Arenenberg

So einiges musste für diesen Lehrgang aufgrund der 
Corona-Situation angepasst werden. Die Situation 
wird laufend verfolgt und das Schutzkonzept, wenn 
nötig, entsprechend angepasst. Als Leiterin der 
WEHB konnte ich den Grossteil der 32 Absolventin-
nen bereits am Kennenlernmorgen herzlich willkom-
men heissen. Ein erstes Mal bekamen die Frauen 
einen Augenschein von den Mitabsolventinnen und 
einen Einblick in den Arenenberg. Bei den verschie-
denen Gesprächsrunden sowie während des ge-
meinsamen Mittagessens lernten sie sich näher ken-
nen und konnten sich über die persönlichen 
Interessen austauschen. Ich wünsche allen WEHB-
Teilnehmerinnen eine wunderbare und einmalige 
Zeit auf dem Arenenberg, in der unzählige unver-
gessliche Stunden erlebt werden können.

AUS- UND WEITERBILDUNG

Haben Sie Interesse an dieser zeitgemässen bäu-
erlich-hauswirtschaftlichen Weiterbildung? Dann 
melden Sie sich unverbindlich. Ich beantworte 
sehr gerne Ihre Fragen.

sybille.roth@tg.ch, Telefon 058 345 81 07

L E R N E N
T I P P S

E R F A H R E N
A U S T A U S C H

F A C H W I S S E N
A H A S

A B S T A N D
R E G E L N
M E T H O D E N A N P A S S U N G
P R Ä S E N Z L I S T E

L E R N O R T E
M A S K E N
S C H U T Z K O N Z E P T
H Y G I E N E

G E W U S S T W I E
Ü B E N

A R E N E N B E R G
B E K A N N T S C H A F T E N

P R A X I S
G E N I E S S E N

A L L T A G S B E R E I C H E R U N G
I N D I V I D U E L L

M O T I V I E R E N D
P E R S Ö N L I C H

E R L E B E N

Im Lehrgang werden wir unter anderem 
folgenden Stichworten begegnen:

Auf dem Rundgang durch den Arenenberg sind die wichtigsten Orten und Plätze gezeigt worden.
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Impressionen vom WEHB-Start am Arenenberg
AUS- UND WEITERBILDUNG

Gruppenfoto von den anwesenden Frauen.

Gespanntes Zuhören bei den beiden Grussworten von Regula Böhi (Präsidentin TLFV) und Rahel Osterwalder (Präsidentin Kommission Frauen in der Landwirtschaft).

Sich mit Abstand näher kennenlernen.
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Quellen in der Kistenmühle mit Pro Natura
Die Exkursion findet am Samstag, 29. August 2020, von 14.00 bis 16.00 Uhr statt. Der Treff-
punkt ist bei der Kapelle Oetlishausen. Für die Teilnahme benötigen Sie wasserdichtes Schuh-
werk sowie witterungsbeständige Kleidung.

Die Vielseitigkeit von Quellen reicht nicht nur vom Symbol von Fruchtbarkeit und Reinheit in literarischer und 
bildnerischer Kunst hin zum hygienischen Trinkwasserlieferanten, auch bieten Quellen einen Lebensraum 
für hochspezialisierte Arten. Neben Feuersalamandern und Gestreiften Quelljungfern beleben verschiedene 

Strudelwürmer und Fliegenlarven die klaren Grundwas-
seraustritte. Die Exkursion führt zu den Quellen der Kis-
tenmühle und thematisiert dabei die unterschiedlichen 
Bedürfnisse deren Be- und Anwohner.
Anmeldungen nimmt Kathrin Wittgen (071 422 48 23 
oder kathrin.wittgen@pronatura.ch) bis spätestens am 
Donnerstag, 27. August 2020, entgegen. Mitglieder von 
Pro Natura und Kinder nehmen kostenlos teil, Nicht-
mitglieder zahlen einen Unkostenbeitrag von zehn 
Franken. Weitere Infos unter www.pronatura-tg.ch.Bi
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Agroberatung Unterthurgau

Einladung zur Jahresversammlung 2020
Mittwoch, 26. August 2020, 19.30 Uhr
auf dem Hof von Philipp Hanhart, Diessenhofen

Traktanden:
1. Begrüssung und Rückblick
2. Wahl Stimmenzähler
3. Protokoll der GV 2019
4. Jahresrechnung 2019
5. Verschiedenes

Anschliessend für alle Interessierte geöffnete Referate:
20.15 Uhr 	 Vorstellung Betrieb Philipp Hanhart
	 Erklärung Funktionsweise Mähdrescher mit Tipps an den Landwirt rund um die Drescherei 
21.00 Uhr	 Referat von Markus Koller, VTL Landtechnik: 
	 Aktuelles rund um die Vorschriften im landwirtschaftlichen Strassenverkehr

Im Anschluss offeriert die Agroberatung allen Mitgliedern Wurst und Brot, für alle übrigen Gäste 
Festwirtschaft. 

Wir freuen uns auf zahlreiches Erscheinen!

Vorstand Agroberatung Unterthurgau
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

2. Ostschweizer Direktvermarkterstamm 2020
Social Media – Nutzen und Nutzung
Datum:	 Donnerstag, 17. September 2020, 19.30 Uhr
	 Anmeldung bis 7. September 2020 an BBZ Arenenberg, 
	 Telefon 058 345 85 00 oder kurse.landwirtschaft@tg.ch

Ort:	 Familie Rahel Osterwalder, Waldau, Guggenbühlstr. 6, 8355 Aadorf 
	 (Parkplätze: Schulhaus Löhracker) www.hofsuche.vomhof.ch/www.waldau-aadorf.ch

Soziale Netzwerke sind für viele Menschen nicht mehr aus ihrem Leben wegzudenken. Fast jeder Schwei-
zer surft regelmässig im Netz – laut dem Statistikportal Statista bewegen sich etwa 85 % der Schweizer 
online. Rund die Hälfte davon nutzt regelmässig soziale Medien. Das heisst, dass 3,6 Millionen Schweizer/
innen über soziale Medien erreichbar sind. 

Wie können wir diese Netzwerke nutzen und profitieren?

Inhalt
19.30 Uhr	 Begrüssung 
	 Führung durch den Betrieb (Rahel Osterwalder) 

20.15 Uhr	 Inputreferate:
	 Rahel Osterwalder; Nutzerin Social Media 
	 «Effizienter Einsatz» 
	 Peter Schäublin; Werber und Fotograf 
	 www.720.ch 
	 «wirkungsvolles Fotografieren» 
	 Rahel Brütsch; Webseite, Onlineshop, Nutzerin Social Media www.kuerbiskern.ch 
	 «immer wieder Neues – interessant bleiben»
	 Podiumsdiskussion mit den Referenten: Leitung Veronique Keller 
	 Gedankenaustausch unter den Teilnehmern 

im Anschluss	 Imbiss aus der Region Tannzapfenland (auf eigene Rechnung)
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Aktuelle Kurse und Veranstaltungen:
� Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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AGENDA

August 2020
Freitag, 21. August 
Podiumsdiskussion: Bricht uns die 
verfehlte Agrarpolitik das Genick?
20.00 Uhr, Landgasthof Sonne, Haus der 
Freiheit, Wintersberg, 9642 Ebnat-Kappel. 
Referenten: National- und Ständeräte. Mas-
sentierhaltungs-Initiative, Gegenvorschlag 
und AP22+. IG Anbindestall Ostschweiz. 

Montag, 24. August 
Delegiertenversammlung  
Thurgauer Landfrauenverband 
20 Uhr, Mehrzweckhalle BBZ Arenenberg. 
Die Unterlagen der ursprünglich geplanten 
DV vom 18. März sind gültig.

Montag, 24. August 
Flurgang Sortenvergleich Mais, 
Anbau von Soja und Esparsette
19.00–21.00 Uhr Uhr. Treffpunkt:  
Parkplatz Arenenberg. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

September 2020
Dienstag, 1. September
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 2. September
Interkantonale Fachtagung  
Freilandgemüse
Ort: Strickhof, Winterthur-Wülflingen. 
Fachtagung, Vorführungen, Versuchsfeld-
begehung Pflanzenschutzversuche und 
Sortenvergleiche.

Donnerstag, 3. September
Flurgang Bio-Beeren Ostschweiz
Ort: Betrieb Fam. Schmid, Spitzrüti,  
9245 Oberbüren (SG)
Biologischer Anbau von Aronia, Cassis, 
Heidelbeere und Brombeere, 
Besichtigung der Trocknungsanlage.
Information und Anmeldung bis 31. August 
unter: Kurse.landwirtschaft@tg.ch,
Telefon 058 345 85 00

Freitag, 4. September
«Buure-Stammtisch»
ab 19.30 Uhr, im Restaurant Schuel, Au,  
8376 Au/Fischingen, www.schuel-au.ch, 
Hinterthurgauer Bergbauern

Donnerstag, 17. September 
2. Ostschweizer Direktvermarkter-
stamm 2020. Social Media –  
Nutzen und Nutzung
Familie Rahel Osterwalder, Waldau, 
Guggenbühlstr.6, 8355 Aadorf.  
Anmeldung bis 7. September 2020 an  
BBZ Arenenberg, Telefon 058 345 85 00 
oder kurse.landwirtschaft@tg.ch

Donnerstag, 24. September
Junglandwirte-Forum 2020
19.15 Uhr, Swiss Future Farm, Tänikon. Die 
Teilnahme ist kostenlos, keine Anmeldung 
erforderlich. Anschliessend Wurst und 
Getränke. Die Junglandwirte freuen sich 
auf viele interessierte Teilnehmer/innen.

Oktober 2020
Dienstag, 6. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 7. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Anmeldefrist abgelaufen  
am Dienstag, 14. April
Schlussprüfung Bäuerin (Berufs
prüfung BP) im Oktober 2020
Ort: Bildungszentrum Wallierhof, 4533 
Riedholz. Abgabetermin der Projektarbeit 
ist der 18. August 2020. Reglemente und 
Formulare unter www.landfrauen.ch oder 
bei der Chefexpertin: gerber@landfrauen.ch

November 2020
Dienstag, 3. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 10. November
Bäuerinnenforum 2020
20.00 Uhr, Saal Gemeindehaus, Felben. 
Referent: Urs Schneider, SBV. Auch die 
Partner sind herzlich eingeladen.

Freitag, 13. November
Basiskonferenz VTL
Thurberg, Weinfelden. Teilnahme gemäss 
separater Einladung.

Mittwoch, 25. November
SchuB-Weiterbildung
13.30 – ca. 16.00 Uhr. Bei Familie Früh, 
Pfeien 2, 8512 Thundorf.

Freitag, 27. November
Innovationsforum Ernährungs
wirtschaft
Tänikon. Förderung Wissens- und  
Technologietransfer.

Dezember 2020
Dienstag, 1. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 2. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Flurgang Sortenvergleich Mais, 
Anbau von Soja und Esparsetten

24.08.2020 ab 19.00 kostenlos Daniel Fröhlich keiner

PROVIEH Bio-Milchstamm 2020 
Landwirtschaftsbetrieb Peter Schweizer, 
Welfensberg 6, 9515 Hosenruck

26.08.2020 ab 19.30 kostenlos Jenifer van der Maas 25.08.2020

1. Flurgang Bio-Beeren, Hansueli 
Schmid, Spitzrüti, 9245 Oberbüren SG

03.09.2020 ab 19.00 kostenlos Carole Werdenberg 31.08.2020

Direktvermarkterstamm 2020
Waldau, Guggenbühlstr. 6, 8355 Aadorf

17.09.2020 ab 19.30 kostenlos Bernhard Müller 03.09.2020

Einführungskurs Biolandbau –  
Einführungstag 1 (Pflichttag)

29.10.2020 09.00 – 16.00 Fr. 75.– / Person
Fr. 50.– / 2. Person

Jenifer van der Maas 25.09.2020

Einführungskurs Biolandbau –  
Einführungstag 2 (Pflichttag)

05.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 75.– / Person
Fr. 50.– / 2. Person

Jenifer van der Maas 25.09.2020

Sicher und stressfrei mit Rindern 
umgehen

05.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 141.– / Person
Fr. 220.– / Ehepaar

Bruno Ottiger 22.10.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft
eine Herausforderung/-Lebensgestaltung

10.11.2020 13.15 – 16.15 Fr. 70.– / Person
Fr. 110.– /Ehepaar

Verena Peter 27.10.2020

Einführungskurs Biolandbau für 
Umsteller und Interessierte –
Direktvermarktung und Hofverarbeitung

12.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 75.– / Person
Fr. 50.– / 2. Person

Jenifer van der Maas 25.09.2020

Neu Online-Anmeldung möglich: www.arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung 		 – bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss

Leckere Grüsse aus dem Apfel
paradies

12.09.2020 13.45 – 17.15 89.– Annegret Wolfer 29.08.2020

Cupcake-Dekorations-Workshop 14.09.2020 18.00 – 21.30 97.– Kathrin Belloni 31.08.2020

Apéro riche 1 18.09.2020 18.00 – 21.30 89.– Annegret Wolfer 04.09.2020

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 01 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: EINLADUNG ZUM 1. FLURGANG BIO-BEEREN OSTSCHWEIZ
Wir wollen in Zusammenarbeit mit Bio Ostschweiz die Bio-Beerenproduzenten in der Ostschweiz näher zusammenbringen 
und Möglichkeiten für einen zwanglosen Erfahrungsaustausch unter Bio-Beerenproduzenten schaffen. Somit laden wir Sie 
ein, am 1. Flurgang der Bio-Beerengruppe Ostschweiz teilzunehmen. Betriebsrundgang mit Besichtigung der Hauptkulturen 
Aronia und Cassis sowie der kleineren Heidelbeer- und Brombeeranlage und Trocknungsanlage. Der Kurs ist kostenlos.
Zeit	� Donnerstag, 3. September 2020, ab 19.00 Uhr 
Ort	� Auf dem Betrieb von Hansueli Schmid, Spitzrüti, 9245 Oberbüren (SG)
Auskunft	 �BBZ Arenenberg, Carole Werdenberg, 058 345 85 36, carole.werdenberg@tg.ch
Anmeldung	� bis 31. August 2020 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein,  

Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder online: www.arenenberg.ch 
Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines COVID-19-Schutzkonzeptes durchgeführt.  
Zum Schutze aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten. 
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Das Gesamtangebot passte gut zur Nachfrage. Im QM-
Schlachtschweinemarkt standen mittlere bis gut mittle-
re Angebote einer mittleren bis mehrheitlich gut mittle-
ren Nachfrage gegenüber.
Im IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer mittleren Nachfrage gegenüber. Im CNf-
Schlachtschweinmarkt verliefen Angebot und Nachfra-
ge nach Plan. 

Diese Woche
Die aktuelle Nachfrage nach Schweizer Schweinefleisch 
entspricht dem Inlandangebot. Im QM-Schlachtschwei-
nemarkt stehen mittlere bis gut mittlere Angebote ei-
ner freundlichen, mehrheitlich gut mittleren Nachfrage 
gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt stehen mittlere Ange-
bote einer unterschiedlichen, mittleren Nachfrage ge-
genüber. Die IPS-Prämie beträgt neu 30 Rp./kg SG. Im 
CNf-Schlachtschweinmarkt verlaufen Angebot und 
Nachfrage nach den vorgegebenen Mengen von Coop. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
+20 Rp./kg SG. Knapp mittlere Angebote stehen einer 
gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Jager
Unveränderte Markt- und Preissituation. Die Bestellun-
gen sind unverändert freundlich. Gemäss den Meldun-
gen vom Handel und Vermarktern stehen im QM-Ja-
germarkt gut mittlere Angebote einer gut mittleren 
Nachfrage gegenüber. Bei den IPS- und CNf-Jagern 
stehen gut mittlere Angebote einer entsprechenden 
Nachfrage gegenüber.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.90 H3: Fr.  10.30 C3: Fr.  10.50

Rinder
T3: Fr.  9.90 H3: Fr.  10.30 C3: Fr.  10.50

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.80

Kälber KV
T3: Fr.  16.50 H3: Fr.  17.70 C3: Fr.  18.00

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 34) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 17. August 2020

Auffuhr: 
49 Kälber,17 Kühe 66 Stück
* Anzahl Tränker: 22, Bankkälber: 27
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: sehr lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.40, T Fr. 15.60, A Fr. 14.10

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.60
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.90
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.60
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 17. bis 21. August 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.70 klein-steigend sehr gut
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.70 klein-steigend sehr gut
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Rinder RG QM T3 9.70 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 17. bis 21. August 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 normal normal
Kühe VK QM A3 8.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.30
IP-Suisse QM T3 15.50 – 15.70 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 15.60

Preise für Jager 20 kg

Gute Bestellungen bei einem leicht ansteigenden Angebot. Der Proviande VK T3 Basispreis bleibt unverändert bei Fr. 9.00 pro kg SG. Auf den 13 
überwachten Märkten sind 731 Kühe angemeldet.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

17. August 2020
Fr. 15.60
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Jager
Woche 34 vom 17. bis 22. August 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 10.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 34 vom 14. bis 20. August 2020 
galten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.90/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

17. August 2020
Fr. 8.10
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Das Gesamtangebot passte gut zur Nachfrage. Im QM-
Schlachtschweinemarkt standen mittlere bis gut mittle-
re Angebote einer mittleren bis mehrheitlich gut mittle-
ren Nachfrage gegenüber.
Im IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer mittleren Nachfrage gegenüber. Im CNf-
Schlachtschweinmarkt verliefen Angebot und Nachfra-
ge nach Plan. 

Diese Woche
Die aktuelle Nachfrage nach Schweizer Schweinefleisch 
entspricht dem Inlandangebot. Im QM-Schlachtschwei-
nemarkt stehen mittlere bis gut mittlere Angebote ei-
ner freundlichen, mehrheitlich gut mittleren Nachfrage 
gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt stehen mittlere Ange-
bote einer unterschiedlichen, mittleren Nachfrage ge-
genüber. Die IPS-Prämie beträgt neu 30 Rp./kg SG. Im 
CNf-Schlachtschweinmarkt verlaufen Angebot und 
Nachfrage nach den vorgegebenen Mengen von Coop. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
+20 Rp./kg SG. Knapp mittlere Angebote stehen einer 
gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Jager
Unveränderte Markt- und Preissituation. Die Bestellun-
gen sind unverändert freundlich. Gemäss den Meldun-
gen vom Handel und Vermarktern stehen im QM-Ja-
germarkt gut mittlere Angebote einer gut mittleren 
Nachfrage gegenüber. Bei den IPS- und CNf-Jagern 
stehen gut mittlere Angebote einer entsprechenden 
Nachfrage gegenüber.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.90 H3: Fr.  10.30 C3: Fr.  10.50

Rinder
T3: Fr.  9.90 H3: Fr.  10.30 C3: Fr.  10.50

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.80

Kälber KV
T3: Fr.  16.50 H3: Fr.  17.70 C3: Fr.  18.00

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 34) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 17. August 2020

Auffuhr: 
49 Kälber,17 Kühe 66 Stück
* Anzahl Tränker: 22, Bankkälber: 27
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: sehr lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.40, T Fr. 15.60, A Fr. 14.10

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.60
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.90
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.60
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 17. bis 21. August 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.70 klein-steigend sehr gut
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.70 klein-steigend sehr gut
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Rinder RG QM T3 9.70 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 17. bis 21. August 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 normal normal
Kühe VK QM A3 8.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.30
IP-Suisse QM T3 15.50 – 15.70 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 15.60

Preise für Jager 20 kg

Gute Bestellungen bei einem leicht ansteigenden Angebot. Der Proviande VK T3 Basispreis bleibt unverändert bei Fr. 9.00 pro kg SG. Auf den 13 
überwachten Märkten sind 731 Kühe angemeldet.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

17. August 2020
Fr. 15.60
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Jager
Woche 34 vom 17. bis 22. August 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 10.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 34 vom 14. bis 20. August 2020 
galten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.90/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

17. August 2020
Fr. 8.10
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Tiermarkt

SPEZIAL VERKAUFSTAG

Laufende Angebote finden  
Sie auf unserer Website 

www.vianco.ch

AU KRADOLF
Milchvieh und Fleischrinder
Schlachtvieh wird an Zahlung genommen
Mittwoch, 26. August 2020, 08.00 Uhr

PRODUZENTEN GESUCHT | INFOS: lsag.ch
SILVESTRI MILCHKALB PROGRAMM

49
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Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe mit  

Zuschlag oder Prämie
Tränker:  mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez.-  

Gewichtslimiten und auf Anfrage Barzahlung / 
kurze Transportwege und schnelle Bezahlung 
Coop-Naturafarm-/ Rispoval- und weitere  
Tränker-Projekte (KGD-Tränker)

Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL – FAIR

TOP!!!!  NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag 
für spezielle TOP-KB- und Natursprung-Mast- 
Rassen-Tränker

(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio/IP-Suisse-Vollmilchkalber/Coop-Naturaplan-Kalber)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez. Gewichtslimiten und auf

Anfrage Barzahlung / kurze Transportwege und schnelle Bezahlung
Coop-Naturafarm-/Rispoval- und weitere Tränker-Projekte
Wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR

TOP!!!! NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag für spezielle
TOP-KB- und Natursprung-Mast-Rassen-Tränker
(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36
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8 Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

50
15

6

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

50
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Tränkekälber Bei uns erhalten sie die besten Preise  
 mit grosszügigem Qualitätszuschlag
Schlachtvieh Wir vermarkten ihr Schlachtvieh zu 
 Tageshöchstpreisen
Nutzvieh Laufendes Angebot an top Nutzvieh in 
 unseren Stallungen in Mettlen
Schweinehandel Ob Jager, Mast- oder Zuchtschweine, 
 bei uns sind die am richtigen Ort
Rufen Sie uns an! Wir freuen uns auf Ihre Kontakt- 
 aufnahme 
Walter Arnold AG Thurbruggstr. 13a, 9215 Schönenberg  
 Telefon 071 642 39 29

51388

Voranzeige 
Freitag, 28. August

Abendverkauf
Mit Gratis- 
verpflegung

Auf Ihren Besuch 
freut sich:

Otto Baumgartner
Viehhandel
8589 Sitterdorf
071 422 28 74
079 696 71 76

Der Treffpunkt  
für Viehkäufer

56
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    Wer nicht 
inseriert
           wird 
vergessen!
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

 

TG-Bauer / 6 Module (3/16-Seite) / 9.4 x 4.8 cm / CHF 292.--/ Publikation 21.08.2020 

 

 

 
 

Hunde, Katzen, Pferde, Kühe – wir  
geben uns für alle Tiere Mühe! 

 

Oberegg (Bischofszell): Tel. 071 422 31 71 
Romanshorn: Tel. 071 463 35 44 
www.tierklinik-lindenhof.ch 

 

 

 

 

Hunde, Katzen, Pferde, Kühe – 
wir geben uns für alle Tiere Mühe !

Oberegg (Bischofszell): Tel. 071 422 31 71
Romanshorn: Tel. 071 463 35 44

www.tierklinik-lindenhof.ch
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Wir offerieren: 
Heu, Emd, Stroh, 
Häckselstroh,  
Luzerne, Malz  
und Zuckerrüben- 
schnitzel
Agroos GmbH
8524 Uesslingen
info@agroos.ch
052 740 40 71 55

07
2 

Viehvermarktungscenter Ostschweiz

Verkaufstag, Mittwoch, 26. August, 9.00 – 18.00 Uhr
Milchvieh:  Auswahl und vielseitige Angebote, Alpvieh, grossteils BIO
Mutterkühe:  Simmentaler, Kreuzungstiere, LM Zuchtstiere

Ab 31. August neue Auswahl Grauvieh, Simmentaler, Tuxer

Wir freuen uns auf Sie!
Rolf und Niklaus Hinder
St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil, 071 940 02 90
www.hinder-viehvermarktung.ch 51

08
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Tiermarkt
Empfehlungen

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein. T +41 58 344 94 87

thurgauerbauer@galledia.ch Zu verkaufen

Rot- und 
Schwarzflecken
In allen Preislagen
– Etliche junge Tiere 
 mit viel Milch und 
 tiefen Zellzahlen
– 2 nähige Bio- 

Holsteinrinder
– 2 schöne Holstein- 

rinder mit 25 l  Tages- 
milch à Fr. 2700.–

Linus Bissegger
Viehhandel
8572 Berg
Tel. 071 636 11 62
Natel 079 629 92 72
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50 JAHRE  
PROSUS –
jung und frisch!

GENOSSENSCHAFT PROSUS
Marktplatz 3 | 8570 Weinfelden
Telefon + 41 71 626 23 50
www.prosus.ch

Gesunde Schweine, gutes Fleisch
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H.W. SCHAUMANN AG · 4900 Langenthal
Tel. 062 919 10 20
info@schaumann.ch · www.schaumann.ch
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Fragen Sie Ihren SCHAUMANN-Fachberater nach dem gezielten Einsatz 

von BONSILAGE SPEED M sowie Tipps zum Siliermanagement für Ihren Erfolg.

BONSILAGE SPEED M – Aktive Hemmung von Gärschädlingen 
vor und nach der Öff nung des Silos (GPS 52 % TM)

kbE/g FM

Hefepilze nach 
14 Tagen Silierdauer

24.300.000

5.400

123.000.000

1.970

Hefepilze 9 Tage 
nach Öff nung

4.000.000

133

Schimmelpilze 9 Tage 
nach Öff nung

  Kontrolle

  BONSILAGE SPEED M

Quelle: Uni Bonn, 2016

Gestresste Maisbestände sicher silieren

Verderb von Silagen verhindern Mit BONSILAGE SPEED M schnell
und sicher zu einer guten Silage.

Ein geringer Besatz an Milchsäurebakterien
Bildet sehr schnell Essigsäure (14 Tage)

und eine erhöhte Anfälligkeit für Hefen und
Reduziert Hefenwachstum schnell

Schimmelpilzen begünstigen gerade in und dauerhaft
geschädigten Beständen Nacherwärmung und Unterdrückt Schimmelpilze konsequent
Verluste. Besonders die Vermehrung Schützt vor Nacherwärmung
von Hefen kostet viel Energie und Stabilität. Sichert Ihren Futterwert
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T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Ihre Anzeige im 
«Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher 
Jahreszeit.

SCHON
GESCHNALLT?

www.bul.ch


